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XVII. Jahrgang. 


Trauer um Bismarch. 


Der vorgeſtrige Sonntag war auch in der Reichs 
bauptſtadt und faſt allenthalben im Reiche dazu 
auserjehen, das Andenken des Fürſten durch 
würdige und erhebende Gedächtnißfeiern zu ehren. 

In Berlin fand vorgeſtern Mittag im großen 
Theaterſaal des Neuen Königl. Sperntheaters 
(Kroll) eine vom Berliner Bismarck -Ausſchuß ver- 
anftaltete Trauerfeier für den Fürſten Bismarck 
ſatt, deren Anordnung, Beſuch und Verlauf ſich 
überaus würde und weihevoll geftallete. Ein- 
zadungen hierzu waren nicht ergangen, der Saal 
par von einer durchweg in Trauerkleidern er- 
ſchienenen Berſammlung aus allen Kreiſen dicht 
‚gefüllt. Wände und Balkonbrüſtung waren ſchwar; 
ausgeſchlagen und mit Taubgewinden und goldenen 
Nränzen geſchmückt. Zu Seiten der Bühne hingen 
zwei ſchwarze Belarien herab, deren Inſchriften 
lauteien; „1815. Schönhauſen. Heil dem Haus 
und feinem Stern. Lobet den Herrn.” „1898. 
Friedrichsruh. Du nahmſt ihn uns, Herr, Wir 
beugen uns.“ Nach dem Vortrage des Trauer 
marſches aus Beethovens Eroica durch die könig ⸗ 
liche Kapelle theilte ſich der Vorhang. In der 
Mitte der Bühne zeigte ſich auf hohem Poſtament 
eine ſchöne Bismarck-Büſte inmitten eines Haines 
tebender Palmen und Cobeerbäume, von Blumen- 
nandelabern flankirt, weit im Hintergrunde zeigte 
fih im Abendroth ein phantaſtiſches Schloß. Zu 
Füßen des Poſtamentes lag ein ane goldener 
Kranz mit ſchwarzer Slorſchleife. Ernſt v. Wilden 
bruch trat vor und ſprach folgende von ihm 
verfaßte Derſe mit großer Wärme und von 
Herſen kommender Empfindung: 

Unſer Bismarck. 

Sprecht es nicht laut in die Welt hinaus, Redet leis, 
us iſt Trauer im Haus, Trauer im Haufe Deutſchland 
und Noth — — Bismarck ift todt, Unſer Bismarck 

todt. 

gelte bis daß wir in Einſamkeit Fertig geworden 
nit unferem Leid, Mit dem blutigen Riß in der Bruſt, 
Mit der Vernichtung, mit dem Verluſt. Daß nicht in 
dieſer heiligen Stunde Läfternd ein Ton uns von 
draußen verwunde, Schadenfreuend an unferer Noth 
— — Bismarck iſt todt, Euer Bismarcg iſt tobt. 

Ja, er ift tobt, dahin unſer Held, Sagt es den 
Deutſchen in aller Welt, Denen hier drinnen im Later 
land, denen dort drüben über dem Strand; Sagt es 
dem Mann, der den Acker beſchreitet, Dem, der in 
andwerk bereitet, Gagt es den Fürſten 
n enen, die draußen am 3aune 


hren Thronen 2 
Kindern und Greiſen, e 
des Schwertes, Männer der Feder, Höre und wiſſe 
und fühle ein jeder: Er iſt dahin — tief unfere Noth 
— Bismard iſt todt, Unſer Bismarck iſt todt. 

Wille, der niemals im Wollen erſchlafft, Sorge, nie 
raſtende, ſchaffende Kraft, Zündendes Wort, tief- 
gründender Rath, Weiſes Erwägen, ſchlagende That, 
Immer beanſprucht, nimmer vergebens, Immerdar 
wirkende Quelle des Lebens, All dieſer Reichthum, all 
dieſe Welt, Ganz nur für Deutſchland zum Dienſte ge- 
ſtellt, All dieſe Fülle, die uns gemeſſen, die wir noch 
geſtern — noch geſtern beſeſſen, Heute dahin in zer- 
malmendem Schlage, Heut noch Erinnerung, morgen 
ſchon. Sage — Deuͤtſchland ſei wach, fühl’ deine Noth! 
Bismarck iſt tobt, Dein Bismack iſt kodt! : 

Deutſchland ſei wach! Wehr Deine auser Wehre 
Dein Leben, werde nicht ſchwach! Kyffhäuſer-Raben, 
die da entſchliefen, Steigen krächzend aus nächtigen 
Tiefen, Himmel wird dunhel, die Luft wird ſchwer, 
Eckart der Treue ſcheucht fie nicht mehr. Eckart der 
Treue ruht aus von Thaten, — Kann nicht mehr 
helfen, Kann nicht mehr rathen. Hilf Dir ſelber in 
Deiner Noth, Sonſt iſt er todt, Bismarck für immer 


Laß nicht den Bismarck ſterben in Dir! Gieb es nicht 
geb an e Panier! Laß in Vergeſſens Erbärm. 


* 


lichkeit Nicht verſinken die heilige Zeit, Die uns den 


Roman von H. v. Schmid. 
[Nachdruck verboten.] 
25 (Fortſetzung.) 
Zweiundzwanzigſtes Kapitel. 
An der kurzen Bahnlinie, welche von Riga aus 
nach der kleinen kurländiſchen Stadt Tuckum 


führt, liegt der Kurort Kemmern, viel befucht | 


wegen feiner heilbringenden Schwefelquellen. 

Auch für die Geſunden, welche einen Kranken 
begleiten, lebt es ſich angenehm in dem den leb⸗ 
haften Modebädern am baltiſchen Oſtſeeſtrande 
nahe gelegenen ſtillen Kurort. 

Bingens hatten ſich in Kemmern eine hübſche 
kleine Billa gemiethet. 

Die ſonſt jo lebensluſtige junge Frau ward fo 


jehr von ihrem Muttergefühl beherrſcht, daß fie | 


in der Zurcht, ihr Liebling könne womöglich in 
der Folge von einem erafteren Leiden befallen 
werden, darauf gedrungen hatte, in das Schwefel ⸗ 
bad zu gehen, wo ein renommirter Arzt den 
Kleinen behandelte. 


„Du kannſt ja immerhin, fo oft du magſt nach 


Dubbeln oder Majorenhoff fahren, um dic) dort 
zu amüſiren, Bekannte triffſt du ſicher“, hatte 
Anna v. Bingen ihren Galten überredet, als 
dieſer gemeint, es ſei doch möglicherweiſe etwas 
zu voreilig gehandelt, ſich aus gewiß über⸗ 
triebener Aengftlihkeit in dem allerſtillſten 
Badeort gleichſam zu vergraben. „Ich werde“, 
fuhr ſie fort, „mich jelbftverftändlih nur in Aus- 
nahmefällen von Baby trennen; du aber brauchſt 
deshalb nichtimmer Rückſichten auf mich zu nehmen, 
Kurt, du ſollſt durchaus Herr deiner Zeit bleiben, 
Ich will ſchon ſehen, daß ich mich nicht lang⸗ 
welle, auch hoffe ich im Stillen, daß Mama 
und Jella uns Anfang Auguſt beſuchen werden. 
Dann kannſt du meinetwegen ganz unbeſorgt ſein 
und ſogar, wenn du deiner Wirthſchaft halber 
unruhig ſein ſollteſt, nach Wigand fahren.“ 
Baror Bingen ſtand ſich mit feiner Schwieger 
mutter ganz vortrefflich, ſchon mit nächſter Poſt 
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Dienftag, den 9. Auguſt. 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Kaiſer gab und den Vater: Wilhelm und Bismarck, 
feinen Berather. Siehſt Du die Feinde? Körſt Du fie 
flüſtern, Wie fie die Beute ſchleichend umlüſtern? 
Strafe fie Lügen, mach' fie 9 Schand, Wolle Dich 
‚elber, deutſches Land! Wolle Dich ſelbſt, Zwinge bie 
Noth! Bismarck war todt, iſt nicht mehr todt. In 
Deiner Seele, die ſich erhebt, Steht er Dir auf, kommt 
wieder und lebt, Kommt und iſt da, Allgegenwärkig 
und nah, Deutſchland, Dein Bismarck er lebt! > 

Kiernach ſang der königliche Opernchor das 
„Wie fie jo ſanft ruhen“ aus Brahms' deutſchem 
Requiem. Geh. Juſtizrath Prof. Dr. Kahl hielt 
die Gedächtnißrede; „Bismarck habe ſelbſt Berlin 
feine Heimath genannt, fo ſei dieſe Feier am 
Platze. Was ſterblich geweſen an ihm, ſei ver⸗ 
loren, Unſterbliches ſei uns geblieben, er möge 
fortleben als das Gewiſſen des deutſchen Bolkes. 
Erhalten möge uns bleiben die Größe ſeines 
politiſchen Charakters, die reine Höhe feiner 
Baterlandsliebe, die fittlihe Kraft ſeines ganzen 
vaterländiſchen Thuns. Deutiſch wie er, thaten- 
mächtig wie er, maßvoll wie er, wahrhaftig und 
treu wie er, das ſei unſer Vorbild. Daran 
mögen die Epigonen meſſen, ob die Bahn vor⸗ 
wärts und aufwärts führe. Dies Bismarckerbe 
ſei mit Gut und Blut gehütet, allezeit treu bereit 
für des Reiches Kerrlichkeit.“ — Die ganze Per- 
ſammlung erhob ſich nunmehr und ſang E. M. 
Arndis „Geht nun hin und grabt mein Grab.“ 
Der Trauermarſch aus Siegfrieds Tod von Richard 
Wagner ſchloß die erhebende Zeier. 5 

Bei der Zeier in Köln war der große Gürzenich⸗ 
ſaal bis auf den letzten Platz beſetzt von Feſt⸗ 
iheilnehmern aus allen Berufsſtänden. Eingeleitet 
wurde die Feier durch Orcheſter- und Geſangs⸗ 
vorträge. die Gedächtnißrede hielt Geheimrath 
Dr. O. Jäger, welcher den Fürſten Bismarck als 
wahrhaft großen Mann feierte. Durch den ge⸗ 
meinſamen Geſang von „Deutſchland, Deutſchland 
über alles“ wurde die Feier geſchloſſen. 

In Wiesbaden fand um 12 Uhr vor dem 
Rathhaufe ebenfalls eine große Trauerfeier ftatt, 
an der die Spitzen der Behörden, das geſammte 
Offiziercorps und Tauſende von Bürgern Theil 
nahmen. Ober-Realſchuldirector Dr. Kaiſer hielt 
die Gedächtnißrede. 

Auch in Praunſchweig wurde dem Andenken 
des heimgegangenen Zürſten eine erhebende 
Trauerfeier gewidmet, bei welcher Profeſſor 

Koldeweny in packender Rede die Derdienſte des 


8 


schlichten Charaktergröße des Heimgeg 
gedachte. „ 
In Düſſeldorf fand am Sonnabend in dem 
Kaiſerſaal eine von den Induſtriellen Rheinlands 
und Meitfalens veranſtaltete Trauerfeier ſtatt. 
Derſelben wohnten der Geheime Commerzienrath 
3. A. Krupp, die Regierungspräſidenten, die 
Präſidenten der Eiſenbahndirectionen u. g. bei. 
Die Feier wurde mit einem Geſange der Männer- 
chöre eröffnet und geſchloſſen. Abgeordneter 
Schulz-Bochum fpra über das Leben und Wirken 
des Verſtorbenen. 

In München wird eine große Todtenfeier am 
nächſten Freitag, den 12. d. Mis., Abends, auf 
dem Königsplatze vor den Propyläen ſtattfinden. 
Die ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden haben 
ihre Theilnahme zugeſagt. 

Hamburg, 6. Aug. die heutige officielle 
Trauerfeier in der großen Michaeliskirche an- 
läßlich des Ablebens Bismarcks verlief unter der 
Theilnahme des Senats in Amtstracht, der Bürger ⸗ 
ſchaft, der geſammten Geiſtlichkeit im Ornat, des 
diplomatiſchen und des Offtziercorps in voller 
Pb! Acc / FREREETTEETE 


ſchrieb er derſelden und ſprach die Hoffnung aus, 
die liebe Mama bald in Kemmern begrüßen zu 
können. 

Da unterbrach denn nach einigem Kin- und 
Herſchreiben die zärtliche Groß mama ihre Reife und 
traf ſchon Ende Juli mit Jella in Kemmern ein. 

Anna hatte noch gar keine Zeit gefunden, ſich 
dort zu langweilen. Das Einrichten der Dilla 
hatte fie vollauf beſchäftigt; fie war mit großem 
Train, eigener Dienerſchaft und unzähligem Ge- 

äck hergereift. 3 
1 Gatte hatte von der ihm fo großmüthig 

ertheilten Erlaubniß, die benachbarten Badeorte 
zu beſuchen, vorläufig keinen Gebrauch gemacht, 
ſondern ritterlich ſeiner Gemahlin Geſellſchaft ge- 
-feiftet. Der Arzt, welcher „Baby“ behandeln jollte, 
| hatte auf die junge Frau einen ſympathiſchen 
Eindruck gemacht, ſo kam es, daß ſie Kemmern 
reizend fand. 
ines Tages machte ſie mit Jella einen 
Spaziergang, ſchob, da ſie ſich gern ein wenig 
ſchleppen lieh. ihren Arm in den ihrer Couſine 
nd bat: 
8 „Nun erzähle, Jella. Mama ſagt mir, du 
ätteſt es auf Eurer Reife fo vielen Männern an- 
gethan!“ 

Nothgedrungen berichtete Jella, bet bereits in 
Nizza ein reicher Fabrikant und Großgkundbeſitzer 
fe ihr genäher!. ? 

„du weißt ja, Anna“, ſchaltete fie hier ein, 
„daß deine Mutter, jo fteif fie ſich auch Fremden 
gegenüber hier zu Cande giebt, auf Reifen leicht 
neue Bekanntſchaften anknüpft. Sie dachte natür⸗ 
lich auch nicht im entferntefien daran, daß unſer 
Nachbar an der table-d’höte in Nina uns nach 
Meran folgen würde, mit einem regelrechten 
Heirathsantrag für mich in der Taſche.“ 

Dann berichtete Jella je kur; und knapp, wie 
die beftändigen Zwiſchenfragen ihrer Couſine es 
ihr nur geftatteten, daß es 55 unendlich peinlich 
geweſen, dem Manne, den ſie trotz ihrer kurzen 
Bekanntſchaft bereits achten gelernt, ein „Nein“ 
zu erwidern. Darüber fei die Tante zuerſt ſehr 
aufgebracht geweſen und habe behauptet, Jella 


Kirchen. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Gala und zahlreicher Vertreter bürgerlicher Ber · 
eine in erhebendſter Weiſe. Nach Beendigung der 
eier erſcholl Glockengeläute von jämmtlidhen 
Alle Staatsgebäude und viele Privat- 
häuſer, auch die Schiffe im Hafen hatten halbmaſt 
geflagat. Die Börſe, die Banken und viele andere 
Geſchäfte waren geſchloſſen. Eine große Anzahl 
von Läden zeigte Trauerdecoration. 

Der Präſident des Senats Dr. Lehmann ſandte 
folgendes Telegramm an den Kaiſer nach 
Wilhelmshöhe: 

„Senat und Bürgerſchaft von Hamburg, welche heute 
m Zrauergoitesdienft für den heimgegangenen Fürften 

ismarck verſammelt ſind, bezeugen Euerer Majeſtät 
in unwandelbar tiefer Treue ihre innigſte Theilnahme 
Reich Ableben des erſten großen Kanzlers des deutſchen 

eiches.“ 


Auf dieſes Telegramm traf folgende antwort 


des Kaifers ein: 

„Der Ausdruck Ihrer Theilnahme beim Ableben des 
großen Kanzlers erfüllt Mein erſchüttertes Herz mit 
beſonderem Danke! An der Spitze der deutſchen Nation 
empfinde Ich vor allen die Bedeutung des Keimganges 
unſeres großen nationalen Helden! Möchte die ge- 
waltige Bewegung, in welche fein Tod die Deutſchen 
der ganzen Welt verſeizt hat, Zeugniß geben dafür, 
daß das deutſche Volk einig iſt, wie ein Mann, in 
Dankbarkeit gegen den Derewigten und einig iſt in 
dem feſten Willen, das Andenken des großen Bismarck 
zu ehren durch rückhaltloſe Hingabe für den nationalen 
Gedanken, für Kaiſer und Reich. Wilhelm, I. R.“ 

In Friedrichsruh find bis Sonnabend bei der 
Familie Bismarck 2000 Beileidstelegramme mit 
90 000 Worten eingegangen. Die Zahl der hier 
durch die Poſt eingegangenen Packete mit lebenden 
Blumen beträgt bereits über tauſend. 

Aus Schanghai wird der „Frankf. 31g.“ vom 
6. Kuguſt gemeldet: In Zjintaufort (Kiautſchau) 
feuerten geſtern zum Gedächiniß Bismarcks die 
Batterien des Forts und die Kriegsſchiffe je 
zwanzig Kanonenſchüſſe ab. Heute hielten die 
Deutſchen ſammt der Garniſon eine Feier ab; 
die Schiffskapelle ſpielte Trauerweiſen und der 
Gouverneur hielt eine wirkungsvolle Rede, die 
mit einem Kurrah für den Kaiſer endete. 

In Havanna veranſtaltete am Sonnabend die 


deutſche Colonie einen Trauergottesdienſt. Die 
Flaggen ſämmtlicher Conſulate waren halbmaſt 


gehißt; der im Hafen liegende deutſche und der 


franzöſiſche Kreuzer feuerten den Trauerſalut. Das 
Fort Cabannas ſalutirte 


ebenfalls. 


EEE 
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Memoiren. Zu dieſem Behufe begab er ſich nach 
Schönhauſen, um in feinem dortigen Archive das 
Material zu ſammeln. Als er dort die Fülle der 
in Kiſten und Acten aufgeſtapellen Niederſchriften 
ſah, ließ er alles in Schönhauſen zurück und ent- 
ſchloß ſich, aus dem Gedächtniß ſeine Erinnerungen 
zu dictiren. Lothar Bucher hatte die ſtenographiſche 
Aufzeichnung und Durcharbeitung übernommen. 
In Berlin u. ſ. w. hat er mehrere Winter dazu 


benützt, das Material zu ergänzen und irrige An⸗ 


gaben zu corrigiren, da dem Fürſten beim 
Dictiren manche unrichtige Angaben mit unter- 
liefen. Bucher ſoll in intimem Kreiſe geäußert 
haben: „Die Welt werde erftatinen, wie wenig 
Neues ſie erfahren werde.“ 

Ueber Bismarcks Vermögen haben ſick nach 
der Wiener „N. Fr. Pr.“ informirte Kreiſe ge- 
äußert, es könne dreißig Millionen betragen. Dies 
fei einerſeits durch die Bedürfnißloſigkeit des ver ⸗ 
ſtorbenen Fürſten zu erklären, andererſeits haben 
ſich gewiſſe Werthpapiere, die bei Bleichröder er- 
liegen, im Laufe der Zeit im Preiſe verdreifacht. 
...... . ß ST HAREEREREETE 


„verſcherze durch ihre Weigerung ihr Lebensglück“. 
Bollends böſe ſei fie aber geworden, als Zella 
ihr den Vorſchlag gemacht, fie ziehen zu laſſen, 
um ſich ſelbſt ihr Brod zu verdienen. 

Der Auftritt hatte ſchließlich damit geendet, 
daß Frau v. Greenhoff, welche leicht gerührt 
ward, ſich unter reichlichen Thränen bereit er- 
klärte, Jellas Freier in möglichſt zarter Form die 
ablehnende Antwort des jungen Mädchens zu 
übermitteln. 2 

„Vielleicht aber wärſt du doch mit ihm glücklich 
geworden“, meinte Anna nachdenklich, als Jella 
mit ihrem Bericht zu Ende war. „Oder liebſt du 
am Ende einen anderen?“ 

Jella fühlte, wie fie erblaßte — einen Moment 
lang zögerte fie, dann aber ſagte fie feſt, doch mit 
klangloſer Stimme: 

„Nein!“ 

Es fiel ihr ſchwer, die Lüge auszuſprechen; doch 
es mußte ſein. 2 

Anna v. Bingen wäre die letzte geweſen, welcher 
ſie ihre Liebe zu Alfred anvertraut hälte. 
er Dergangenheit follte und mußte begraben 
E n. 

Anna fragte nicht weiter, dachte aber um ſo 
mehr an della und deren muthmaßlichen Herzens · 
zuſtand. 

Sie wollte der Sache auf den Grund kommen, 
vor allen Dingen aber in Erfahrung bringen, ob 
der Flirt zwiſchen ihrer Couſine und Alfred 
v. Elmer, über den man im verfloſſenen Jahre 
ſoviel zu reden gewußt, ernſte Spuren in Jellas 
Herzen hinterlaſſen hatte. 

Am Abend deſſelben Tages, als Jella ſich in ihr 
Zimmer zurückgeſogen und Mutter und Tochter 
im Schlafgemach der letzteren vor dem eleganten, 
von blaufeidenen Vorhängen halbverhüllten Baby · 
wagen ſaßen, ſagte Anna plötzlich: 

„Mama, ich glaube, daß Jella nur deshalb 
deinem Protégé einen Korb ertheilt hat, well fie 
in Alfred v. Elmer verliebt iſt.“ 

„Liebes Kind, du weißt, ich habe nie auf irgend 
welchen Stadiklatſch Gewicht gelegt. Alfred iſt 
ein Windbeutel; durch fein abgeſchmacktes 


h feinem Rücktritt mit der Niederihrift feiner - 


einer langen Unterredung mit Sa 
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Inſeraten Annahme 
Ketter hagergaſſe Nr. & 
Die Expedition iR zur Aus 
nahme von Inſeraten Bone 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffner. 
Auswärt Annoncen ⸗Agem 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a M., Stettin, 
Leipzig. Dresden N. 2c. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtets 
une Vogler. R. Steines 
®. x. Daube & Ca, 
Emil Rreidner. 
Ineratenpr. für 1 fpaftige 
Zeile 20 Big. Bei größeren 
Auftragen u. Wiederieluutg 
Raban 


Berlin, 6. Aug. Die Beröffentlihung eines 
ausführlichen Berichtes über die Krankheit 
Bismarcks durch Schweninger ſoll unmittelbar 
bevorſtehen. 

Altona, 6. Aug. Die hieſige Staatsanwaltſchaft 
bat in der Angelegenheit des unbefugten 
Photographirens der Leiche Bismarcks die Be» 
ſchlagnahme der Platten verfügt. 

Karlsruhe, 6. Aug. Unter dem Dorſitze des 
Oderbürgermeiſters Schnetzler hat ſich hier ein 
ne zur Errichtung eines Bismarck-DPenkmals 

el. 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 8. Auguſt. 
Der Friedensſchluß 


zwiſchen Spanien und Amerika ift alſo nunmehr 
geſichert. Nachdem Spanien ſich der Form wegen 
noch ein Weilchen gefträubt hatte, die von der 
Union dictirten, im übrigen durchaus mäßigen 
Friedensbedingungen zu acceptiren, hat es geſtern 
den letzten Schritt gethan und ſich den amerikani- 
ſchen Bedingungen unterworfen, jo daß der Krieg als 
definitiv beendet angeſehen werden kann und 
der formelle Friedensſchluß nur noch die Frage 
von Wochen ift. Folgende Meldungen liegen 
hierzu vor: 0 

Madrid, 7. Aug., Nachm. (Tel.) Spanien hat 
die von den Vereinigten Staaten geſtellien 
Friedensbedingungen angenommen, nachdem die 
Königin-Regentin in einer längeren Beſprechung 
mit Sagaſta ihre Billigung ausgeſprochen hatte. 

Die Regierung glaubt beſtimmt, daß die Vereinigten 
Staaten die Antwort Spaniens, die bis nächſten 
Dienstag ſicherlich im Weißen Kauſe zu Waſhington 
vorliegen wird, acceptiren werden und daß in 
Derfolg der Annahme dieſer Antwort dann die 
Feindſeligkeiten fofort eingeſtelt werden. 

Die Note wurde fofort telegraphiſch dem franzöſi⸗ 
ſchen Boſchafter in Waſhington, Cambon, übermittelt. 
Wie verlautet, ſollen der Herzog Almodovar und 
der Graf Merry del Dal zu Friedensunterhändlern 
ernannt werden. 

Der Minifterpräfident Sagaſta hat ſich redlich 
bemüht, die Zuſtimmung der maßgebenden 
politiſchen Parteiführer zu gewinnen; mit welchem 
Erfolge, bleibt freilich er abzuwarten. Der 
‚arlift Bario, 


Berichterſtatter gegenüber ſehr reſervirt, er 
habe Sagaſta erklärt, daß er feine Meinung 
im Parlamente fagen werde; des weiteren tadelte 
Salmeron die Auflöfung der Cortes. Jedenfalls 
wird Sagaſta einen ſchweren Stand bekommen. 
Auch ſcheint ein Nordanſchlag gegen ihn im 
Werke geweſen zu ſein, wie folgende Draht- 
meldung vermuthen läßt: 

Madrid, 8. Aug. (Tel.) Die „Epoca“ meldet, 
die Polizei ſei inem anarchiſtiſchen Complot auf 
die Spur gekommen, dem eine hohe politifche 
Berjönlihkeit am Jahrestage der Ermordung 
Canovas' zum Opfer fallen ſollte. 

Auf dem Kriegsſchauplatze haben die Ameri- 
kaner, energiſch wie immer, trotz der im beiten 
Gange befindlichen Zriedensverhandlungen die 
letzten Tage noch dazu benutzt, um auf Puerto- 
rico jo viel Terrain als nur möglich in ihre Ge. 
walt zu bekommen. So wird von dem auf der 
Höhe von San Juan befindlichen Preßſchiff unterm 
5. Auguft gemeldet: die Amerikaner haben den 
öſtlichen Theil von Puertorico beſetzt; kleine Ab- 


TTT EERERBIRTREE SAUER RBEBRNERREESTEN 
Ständchen verdarb.er es, joviel ich es beurtheilen 
kann, mit Jella ganz und gar.“ 

„Ah was, Mama, er hatte einen RNauſch. 
Curt bat mir's erzählt. Die Studenten, Alfred 
und noch einige. andere haben bis zum hellen 
Morgen Champagner getrunken. Aus einem 
Geſpräch, das heute zwiſchen Jella und mir ftatt« 
gefunden, habe ich meine beſonderen Schlüſſe 
gezogen. Alfred iſt jetzt keine ſchlechte Partie, 
Odo hat ihm ſeine Exiſtenz vollkommen ſicher 
geſtellt, und wenn letzterer ſich noch mehr zu 
einem Toggenburg ausbildet, was augenſcheinlich 
zu erwarten fieht, jo verſchwört er ohne Zweifel 
das Heirathen auf ewig. Dann it Alfred 
Mojoratserbe, wenn odo ftirbt,” e 

„Ich bitte dich, Anna, welche weitgehenden 
Combinauonen! Uebrigens iſt Jella eheſcheu. der 
Aufenthalt im Parkhauſe hat ſie ganz verändert. 
Ihre Erkrankung ließ ſich leicht durch ihre ange⸗ 
griffenen Nerven erklären. Hein Wunder, die 
Umgebung, in der fie ſich fo lange befand, hat 
ſchädlich auf ihr Gemüth gewirkt. Martha war 
in meinen Augen immer etwas verdreht, und 
Jettchen iſt ja leider total unnormal. Aber laß 
uns leiſer reden, der Kleine regt ſich im Schlaf. 
Ich glaube, es iſt auch ſchon recht ſpät.“ 

Anna v. Bingen ſpann, bevor fie einſchllef, ihre 
Combinationen unermüdlich weiter. Gegen ihre 
ſonſtige Gewohnheit wachte fie in Folge deſſen dis 
nach Mitter nacht. 

Auch Jella fand Stunden lang keinen Schlaf; 
das Geſpräch mit Anna hatte ſie erregt. 


Mit heimlichem Bangen dachte ſie an ihre 
baldige Heimkehr nach Sanzen. 
Diefe ließ ſich nicht vermeiden. Die Tante 


wollte ja nichts davon hören, daß fie, Jella, zu 
5 in eine dae ginge. 
n Sanzen aber waren häufige 

mit Alte i, eee 
„Jella fagte ſich, daß ſie lernen müſſe, ſich zu 
überwinden und endlich auch zu verwinden. 

Aber ihr Herz lehnte ſich dagegen auf — fie 
mußte, es gab für fie kein Dergefien, 


(Sortjegung folgt) 
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weilungen Infanterie und Marine landeten und 
jündelen die Leuchtfeuer längs der Küſte wieder 
un, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen. Einige Kriegs- 
ſchifſe find entjandt worden, um die Transport- 
ſchiffe, welche wahrſcheinlich in Folge eines Miß⸗ 
verſtändniſſes rings um die Inſel zerſtreut find, 
nach ihrem Concentrirungspunkte Ponce zu 
bringen, wo General Miles ſie erwartet. 

Eine Depeiche der „Poſt“ aus Ponce vom 

d. Mis. meldet: General Miles hat der 
Artillerie befohlen, Vorbereitungen für einen 
gleichzeitigen Vormarſch zu treffen. Zur Zeit er- 
vartet man Munitions- und Packwagen; in · 
wiſchen werden Schießübungen mit den neuen 
Mitrailleufen, mit denen die Armee des Generals 
Miles ausgerüſtet iſt, vorgenommen. Ein Trans- 
porldampfer mit einer Anzahl der gedachten 
Mitrailleuſen iſt im Hafen untergegangen. 

Don ſpaniſcher Seite wird amtlih aus Puerto - 
rico vom 6. berichtet: Der Feind bemächtigte ſich 
der Ortſchaft Pajardo, die keine Garniſon hatte. 
die feindlichen Streitkräfte marſchirten mit 
Artillerie auf Guanamo; die Spanier verthei- 
digten ihre Stellungen wacker, wurden aber ge · 
jwungen, ſich auf Altucas zurüchzuſieven, nachdem 

17 Mann verloren hatten. 

General Miles telegraphirte am 6. Augufi an 
den Kriegsſecretär Alger aus Ponce, Guanamo 
ſei nach geringem Widerſtande am Freitag ge- 
nommen. 

Newnork, 8. Aug. (Tel.) General Miles hat 
ſich am 6. Auguſt, nachdem Tags zuvor Kriegs- 
rath abgehalten worden war, zur Front begeben. 
Ein Telegramm des Newnorker „Herald“ vom 
gleichen Datum meldet, daß die amerikaniſchen 
Truppen auf Puertorico auf der Straße nach 
St. Juan vorrücken. 

Rework, 6. Aug. Nach einer Meldung des 
„Newyork Herald“ aus Santiago de Cuba will 
die Stadt Manzanillo ſich den Amerikanern er- 


* Diesbezügliche Der handlungen feien er- 


Zernandina (Florida) wird berichtet: Der 
Typhus, welcher unter den hiefigen Truppen, die 
vorher in den fumpficen Gegenden bei Tampa 
gelegen hatten, ausgebrochen iſt, drohte die in 
dem bier errichteten Lager befindlichen Truppen 
zu decimiren. Die ferne find indeſſen jetzt über 
ir daß fie der Epidemie werden Einhalt thun 
önnen. 


— — 


Kriſeln im Bunde der Candwirthe. 

Sm Bunde der Landwirthe kriſelt es. Mas 
dabei herauskommen wird. läßt ſich noch nicht 
überſehen. Jedenfalls wird ſich heute, wo der 
Ausſchuß des Bundes im Reichstagsgebäude in 
Berlin tagt, entſcheiden, ob die Mehrheit den 
von uns mitgetheilten Antrag des Grafen 
Mirbach, die Wahl des erſten Dorſitzenden des 
Bundes bis in den Spätherbst zu vertagen, an- 
genommen oder ob der nach der „Kreuntg.“ in 
Ausfiht genommene Kerr v. DWangenheim- 
AL. Spiegel an Stelle des Herrn v. Plöh gewählt 
werden wird. Geſchieht letzteres, fo wäre das 
ein Beweis, daß die radicalere, unverſöhnliche 
Richtung noch mehr die Oberhand gewinnt als 
Bisher. Herr v. Wangenheim war es, der am 
ſchärfſten den ruſſiſch-deuiſchen Kandels - 
vertrag bekämpfte und der nach einem fteno- 
graphiſchen Bericht von Heinrich Nicolai in der 
„Nation“ in der Generalverſammlung des Bundes 
der Candwirthe am 17. Februar 1894 den klaſſi⸗ 
ichen Ausſpruch that: - 

„Wenn man Angft habe vor dem ruſſiſchen 
Kaiſer, ſolle man doch lieder Deutſchland zur 
einen Hälfte den Ruſſen, zur anderen den 
Franzoſen geben, dann fei die Qual mit 
einem Mal aus.“ 

Die radicaleren Elemente im Bunde werden 
eich jedenfalls, wenn überhaupt, nur ungern in 
Kine Dertagung der Eniſcheidung fügen; denn fie 
wiſſen ganz gut, daß einflußreiche Männer, wie 
her confervative Zührer Graf Limburg, der den 
Ideen des Auflöfungs-Artikels der „Kreuntg.“ 
nicht ganz fern ſteht, darauf hinarbeiten, den 
Bund der Landwirthe in ein ruhigeres Fahr 
ıpofier und der Regierung näher zu bringen. 
Insbefondere in nationalliberalen Areifen wird 
biefe Bewegung ſehr aufmerhſam verfolgt. Nan will 
barin ſogar ein gemeinſames Wirken von Cardinal 
Kopp, Graf Limburg-Gtirum und ſogar o. Miquel 
dermuthen, welches darauf hinausziell, die agrari- 
chen Elemente des Centrums und die Gonjer- 
vativen zunähft zu einer gemeinſamen wirth - 
fhaftliben Action 6). B. in der freien wirthſchaft⸗ 
lichen Vereinigung im Reichstage) zu vereinigen. 
Dieſelbe hatte früher über 200 Mitglieder, alſo 
die Majorität des Reichstages, nach Kusſcheiden 
der Centrumsmitglieder nur noch 140 Mitglieder. 
Einſtweilen wehrt ſich die Bundesleitung entſchieden 
gegen die Beftrebungen, dem Bund eine andere 
Richtung zu geben. Das unter dem Einfluß der 
Herren Hahn und Röſiche ſtehende Bundesorgan 
gennt den Artikel des Schleſiers in der „Kreuz- 
zeitung“ einen „Kundstagsvorſchlag“, der „un- 
bäglich thörſcht ſei“. Gerade „eine politiſche 
Zertretung der Landwirthſchaft lolle der Bund 
fein“. „Das habe auch Fürft Bismarck gewollt 
Und deſſen Autorität ſtehe höher wie die des 
wschleflers mit feinem Hundtagsvorſchlage.“ In 
vemſelden Tone iſt auch der erſte Erwiderungs⸗ 
irtike! gehalten. Da heißt es: 

„Wir würden den vollſtändig unreifen, thörichten 
Vorſchlag für einen Frevel an der deutſchen Land- 
wirthſchaft erklären müfjen, wenn wir ihn überhaupt 
ernſt nehmen könnten. Durch die vorgeſchlagene 
Zerſtückelung würde die Ddeuifhe Land wirihſchaft 
wieder zur Bedeutungsloſigkeit verurtheilt. Will das 
der namenloſe Schiefier? Und will die „„Areuzjtg.” 
dazu mithelfen? Wenn aber beide das nicht wollen, 
wozu die Deröffentlichung? Will die „Kreuntg.“ 
etwa das Mißtrauen der Landwirthe gegen die von 
ihr vertretene Richtung ſchüren? Wir müſſen aber 
unſer tieſſtes Bedauern und Befremden darüber 
ausſprechen, daß die „Kreuftg.“ es fertig gebracht 
hat, einem Vorſchlage Aufnahme und Verbreitung 
zu gewähren, der das große Cebenswerk des kaum 
beftatteten Plöt zu zerſtören beftimmt iſt.“ 
ri wir ab, was der Ausſchuß beſchließen 

wird. 


Eingabe über die Reichsangehörigheit, 

Die deutſche Colonialgeſellſchaft hat fih an den 
Reichskanzler mit einer Eingabe auf Abänderung 
des Geſetzes über Erwerbung und Berluft der 
Reichs- und Staatsangehörigkeit gewandt. Der 
Wortlaut dieſer Eingabe wird nun in der 
„Deutſchen Colonialzeitung“ mitgetheilt; fie geht 
davon aus, daß ein Deutſcher nach den geltenden 
gefjehlihen Beſtimmungen jeine Reihsangehörig- 
keit durch zehnſäyrigen ununterbrochenen Aufent- 
galt im Auslande verliert, Sofern er ſich nich tvor Ab» 


gehende Ueberſicht nach dem Stande vom 1. April 


lauf diefer Friſt in die Matrikel eines Conſuls eln. 
tragen läßt. Nach eingehender Berathung, die auch auf 
ein beſonders dazu von dem Staatslehrer Prof: 
Fehr. v. Stengel erſtattetes Gutachten ſich erſtreckte⸗ 
wurde dem Borftande der Geſellſchaft auf der 
Danziger Tagung der Antrag vorgelegt, dafür 
einzutreten, daß ein neues Geſetz folgende Be · 
fimmungen enthält: 

1. Großjährige Deuiſche, welche das Reichsgebiet 


verlafien, eine fremdländiſche Staats angehörigkeit auf 


Grund eigenen Antrages erwerben und ſich zehn Jahre 
lang ununterbrochen im Aus lande aufhalten, verlieren 
dadurch ihre Staatsangehörigkeit. die zehnjährige 
Friſt wird unterbrochen durch die Eintragung in die 
Matrikel eines Reichsconſulates. Minderjährige Deuiſche, 
welche — in Gemeinſchaft mit dem Dater oder ohne 
ihn — das Reichsgebiet verlaſſen, ſowie die im Aus- 
lande geborenen Kinder von Deutſchen verlieren durch 


ununterbrochenen zehnjährigen Aufenthalt im Auslande 
ihre Reichs angehörigkeit. Die zehnjährige Friſt wird 
unterbrochen durch die Eintragung in die Matrikel 
eines Reichsconſulates. — 2. Im Sinne dieſes Gejches 
gelten alle überſeeiſchen Beſitzungen des Reiches als 


Inland. 

Die Meinungen im Vorſtand über die Sache, 
wie überhaupt über den Weg, auf dem das ge- 
wollte Ziel am zweckmäßigſten zu erreichen wäre, 
waren getheilt; man einigte ſich Daher auf Antrag 
des Praſidenien der Geſellſchaft dahin, dem Reichs- 


kanzler lediglich den Wunſch vorzutragen, der in 
weiten Kreiſen lebhaft empfunden wird, es möge 
eine reichsg ſetzliche Regelung des Inhalts er- 


folgen: Ein Deutſcher kann die deuiſche Reichs- 


angebörigkeit nur auf feinen eigenen Antrag 


verlieren. Dazu ſagt die Eingabe weiter: 


„Es entſpricht nach der Auffaſſung der Geſellſchaft 


der Mürde eines großen ſtarken Reiches, daß es ſeine 
Unterthanen aus ſeinem Verbande nur entläßft, wenn 
fie ſelbſt dazu drängen, nicht nur, weil fie gewiſſer⸗ 
maßen Vermögensobjecte darſtellen, ſondern haupt- 
ſächlich, weil die Reichsangehörigkeit ein gemeinjames 
Bindemittel aller Deutjhen im Auslande bildet, das 
in ſeiner Wirkung für die Weltmachtſtellung Deutſch⸗ 


lands nicht unterſchätzt werden darf. Wir haben zu 


Eurer Durchlaucht das feſte Vertrauen, daß Kochdero 


ſtaats männiſche Einſicht den richtigen Weg finden wird, 
ier vorgeiragenen dringenden Wunſche 
der deutſchen Colonialgeſellſchaft zur Erfüllung zu ver ⸗ 


um dem 9 


helfen.“ 


— — 


Die Gelũſte zum Cosſchlagen in Frankreich. 

In Frankreich ſcheinen ſich Einzelne bereits 
mehr oder weniger ernft mit dem Gedanken einer 
Gewaltmaßregel zur Unterdrückung der Dreyfus. 
wenigſtens ſchreibt 


Bewegung zu befhäftigen 
Octave Mirbeaus in der „Kurore“: 


„Die Dinge ſind ſo weit gekommen, daß die 
Militärpartei ſich vor die Wahl geftellt ſieht, den 
Irrthum des Kriegsgerichts von 1894 zuzugeben 
Ich halte das 
letztere für wahrscheinlicher, ſchon weil die Blut- 
Während der letzten 
Schwurgerichtsſitzung in Berjailles habe ich fol- 
gendes Geſpräch zwiſchen mehreren Generalen 
ſondern gleich anderen 
Leuten, ohne meinen Willen, gehört, denn die 
Herren ſprachen ſehr laut und ver nehmlich. 17 
ange 
man nicht losgeſchlagen (cogne) hat, werden wir 
nicht von der Stelle rücken“, verſetzte ein anderer. 
— „Man hätte ſchon vor ſechs Monaten blank 
ziehen ſollen“, bemerkte der dritte. — Und der 
vierte fuhr ungeduldig dapwiſchen: „Wann wird 
In den Tribünen 
zeigten zwei Offiziere einander den früheren Kriegs- 
minifter General Billot auf der Zeugenbank: 
„Diefer Elende iſt an allem Schuld! — Ein Per- 
räther! — Ein Bandit! — Ein Beſtochener! — 
den Galgen verdient er! — Erſchießen ſollte man 
ihn! — Warum hat er nicht auf der Tribüne er- 
klärt: Nun ja, Dreyfus iſt nach einem geſetz⸗ 
aber gerechterweiſe ver- 


oder zur Gewalt zu greifen. 


that in der Luft liegt. 


nicht etwa erlauſcht, 
einer. „So 


muß losſchlagen“, ſagle 


man endlich ſosſchlagen?“ 


widrigen Verfahren, 
urtheilt worden! Auf Befehl, jawohl, und deſſen 


rühme ich mich! ... Zetzt Maul halten! — der erſte 


Iniellectuelle, der muckſt, mag zuſehen, wie es ihm 
ergeht! ... Dann wäre ſchon alles vorüber. — 
Natürlich, man hätte los geſchlagen!“ Und wieder 
wurde das Zeitwort „cogner“ conjugirt. Wer 
würde ſie am Losſchlagen verhindern? Etwa Herr 
Felix Faure? Etwa Herr Briſſon? Etwa die 
Kammer, die ſchon das volle Maß ihrer Er- 
niedrigung gezeigt hat? .. Etwa das Volk, die 
willenloſe Heerde, die ſich von der Boulagne zur 
Cavagne treiben läßt? .. Etwa das Geſetz? Giebt 
es noch Richter? Wer vermöchte ſie aufzuhalten? 
Sie ſind die Herren und die Stunde iſt gekommen. 
Der „Gaulois“, unter denen, welche zur Empörung 
und zum Morde rathen, der cyniſchſte, hat bereits 
geſagt: „Es muß auf der Straße ausgefochten 
werden.“ Mit anderen Worten: verbannen, todt- 
ſchlagen, zuſammenkarlätſchen muß man die, 
welche uns unbequem ſind. Sie ſind die Kerren 


und glauben, Frankreich decke ſie, denn Frankreich 


beſteht in ihren Augen aus der beſoldeten Bande von 
2000 Strauchdieben und Camelots, die das Land 
jetzt durch ihr wildes Gebrüll und ihre Todes- 
drohungen terroriſiren. Sie ſchreien ſo laut, 
weil wir uns ſtill verhalten, und nur unſer 
Schweigen macht fie ftark. Werden wir uns 
wirklich den Mund ſtopfen und den Hals um- 
drehen laſſen von dieſen Söldlingen des Ver- 
brechens, denen ſich auf Befehl das Polizeicorps 
beigefellt, das den Bürgerkrieg und die Staats- 
ſtreiche anbahnen muß? Wird ſich nicht endlich 
den entrüſteten Gewiſſen ein gewaltiger Kufſchrei 
der Derwahrung entringen?“ 
* 


Paris, 6. Aug. der „Temps“ beſpricht die 
geftrige Entſcheidung der Anklagekammer, welche 
den Unterſuchungsrichter Bertulus bezüglich der 
Unterſuchung der dem Major du Patn de Clam 
zur Laft gelegten Jälſchungen für unzuſtändig er- 
glärte, und ſagt, nachdem die Kammer das 
Zeugniß Chriſtian Eſterhazys in den vielen in 
Betracht kommenden Punkten geprüft habe, hätte 
ſie ſich dahin ausgeſprochen, daß keine ernſte 
Belaftung gegen den Major du Pain de Clam 
vorgebracht werden könne. 


—— 


Deutſches Reich. 


„Berlin, 7. Aug. Ueber die Derjorgung der 
Hinterbliebenen der öffentlichen Volksſchul⸗ 


lehrer wünſcht der Unterrichtsminiſter eine ein- 


1898 zu erhalten und hat demgemäß die Pro- 
vinzialbehörden mit der Anftellung eniſprechender 
Erhebungen beauftragt. Insbefondere wünſcht 
der Miniſter ein Urtheil zu gewinnen über das 
Derhältniß, in welchem 3. 3. die Penſion der 
Willwen und Waiſen zu dem Einkommen deyw. 
der Penſton des Ehemannes und lers fteht. 
Zu dieſem Zwecke foflen die Penſio suerhäftnifie 
der fämmtlichen, im Etats jahr 1897/98 zu Wiliwen 


dem Lebens- und Entwicklüngsgange des Jürſten 


und Wellen von dflentlin.n Dolhalauı 


jrern ge⸗ 
wordenen Perſonen dary 


„ [Plötz Denkmal. Di: „Din ig.“ be; 
ſpricht den Plan einer, ind eines 
„Plötz- Denkmals“, dam n aden Ge- 
ſchlechtern“ fein Bild“? „Zu dem 
Plötz⸗Denkmal ſollen I Theilen 
Deuiſchlands Derwendu n bei dem 
Denkmal des Turnvate er Kaſen⸗ 


heide. 

* (Dbfthandel und Sonntagsruhe. ] Für den 
Obſthandel in Preußen ift eine Eniſcheidung von 
Wichtigkeit, die hinſichtlich der Gonntägsruhe vor 
kurzem von der königlichen Regierung zu Oppeln 
für Oberſchleſien getroffen worden iſt. Die dortigen 
Obſthändler hatten an die Regierung zu Oppeln 
eine Petition gerichtet, worin dringend um die 
Erlaubniß gebelen wurde, an den Sonntagen von 
3 Uhr Nachmittags an Obſt verkaufen zu dürfen. 
Dieſes Geſuch würde beſonders damit begründet, 
daß den Obſthändlern durch das geſeßliche 
Derkaufsverbot an jedem Sonntag eine Menge 
Obſt verderde, weil die meiſten Obſtſorten das 
lange Liegenbleiben nicht vertragen könnten. Die 
Regierung hat dieſe Klage als berechtigt anerkannt 
und eine Berfügung erlaſſen, wonach den Obſt⸗ 
händlern ihres Regierungsbejirks geſtattet ift, an 
Sonn- und Feieriagen von 3 Uhr Nachmittags 
an Obſt feilzuhalten. 

Metz, 5. Aug. Zu einem Zwiſchenfalle bei einer 
Bismark-Aundgebung kam es geſtern in der 
Gemeinderathsſitung. der erſte Beigeordnete, 
Juſtizrath Gtröber, der an Stelle des beurlaubten 
Bürgermeiſters den Vorſitz führte, forderte die 
Derſammlung auf, ſich zur Ehrung Bismarcks 
von den Sitzen zu erheben, Das Gemeinderaths- 
mitglied Branddirector Buttermann, ein geborener 
Elſaſſer, unterbrach die Aufforderung mit der 
Erklärung, daß die einheimiſchen Mitglieder keinen 
Grund hätten, ſich an dieſer Ehrung zu betheiligen. 
Auf eine nochmalige Aufforderung des Vorſitzenden 
erhoben ſich von 20 anweſenden Gemeinderäthen 
nur 7; unter den anderen befanden ſich auch 2 
aus Altdeuiſchland ſtammende Mitglieder. 


Glauchau, 6. Aug. Das Schöffengericht in 
Waldenburg verurtheilte den ſocialdemokratiſchen 


Reichstagsabgeordneten Auer wegen der Angabe 


falſcher Thatſachen, der er den Fürften Bismarck 


und die Agrarier beschuldigt hatte, zu 10 Tagen 


Haft, 
Irankreich. 
Paris, 7. Aug. Dem „Soleil“ zufolge giebt der 
Geſundheitszuſtand der Kaiſerin Eugenie, 
welche ſich zur Zeit in Piombiöres in den Dogejen 
befindet, zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß. 


Paris, 7. Aug. Heute fand, wie alljährlich, 
eine Kundgebung auf der Place Maubert vor der 


Statue des im Jahre 1546 wegen Ketzerei ver · 
brannten KHumaniſten Etienne Dolet ſtatt, indem 
Mitglieder des „franzöſiſchen Freidenkerbundes“ 
an der Statue vorbeizogen und Kränze dort 
niederlegten. Auch Gegner des Bundes waren 
erſchienen, und es ertönten nun die Rufe und 
Gegenrufe: „Hoch Rochefort“, „Nieder mit Zola“, 
„Hoch die Commune“, „Nieder mit Rochefort“, 
„Hoch Zola“, „Hoch die Revolution!“ Die Parteien 
wurder handgemein, fo daß die Polizei einſchreiten 
und mehrere Manifeſtanten verhaften mußte. 


— — 2 - — 1 Fre 
Danziger Lokal-Zeitung. 


Danzig, 8. Auguft, 
Wetterausſichten für Dienstag, 9. Auguft, 
und zwar für das nordöftlihe Deutſchland. 
Wolkig, ſchwül, warm. Strichweiſe Gewitterregen. 


„ [Trauergottesdienſt für den Fürſten 
Bismarck.] Der Aufforderung des Magiſtrats, 
aus Anlaß des Trauergottesdienſtes geſtern die 
Flaggen auf Halbmaft zu biffen, hatten ſehr viele 
Hausbeſitzer entſprochen und da auch fämmtliche 
öffentlichen Gebäude geflaggt hatten, ſo bot die 
Stadt am geſtrigen Vormittag einen feierlichen 
Anblick dar. Die Marienkirche war fo ſtark be⸗ 
ſucht, daß die Sitzplätze nicht ausreichten und die 
Andächtigen in den Gängen Kopf an Kopf ſtanden. 
Der Kanzel gegenüber waren neben dem Raths- 
geſtühl eine Anzahl Bänke für die eingeladenen 
Gäſte reſervirt, die in Frack, weißer Binde und 
ſchwarzen Handſchuhen erſchienen waren. Das 
Magiſtrats Collegium und die - Stadtver- 
verordneten - Derſammlung waren durch die 
große Mehrheit der Mitglieder vertreten, 
außerdem bemerkten wir die Herren: Oder 
präſident v. Goßler, Negierungspräſident 
v. Kolwede, Polheipräſident Weſſel, Feſtungs⸗ 
commandant Generallieutenant v. Hendebreck, 
Reichstagsahgeordneter und Ehrenbürger Danzigs 
Rickert, mehrere Stabsoffiziere und höhere Be- 
amte. Nachdem zum Eingang das Lied: „Ich bin 
ein Gaſt auf Erden“ geſungen worden war, hielt 
Herr diakonus Braufemetter die Liturgie, bei 
welcher die Geſänge durch den gemiſchten Kirchen- 
chor ausgeführt wurden. Nach Beendigung der 
Liturgie wurde, bevor das Hauptlied „Geht nun 
hin und grabt mein Grab“ geſungen wurde, 
von der Orgel und einem Orcheſter 
eine Trauer Fymne vorgetragen, deren 
weihevolle Klänge in den weiten Hallen der 
Kirche von ergreifender Wirkung waren. Die 
Predigt hielt Herr Conſiſtorialrath Dr. Frank, 
der ſich den Text aus dem Propheten Jeſaias, 
Kapitel 44 vom 28. Derje an gewählt hatte. Er 
wies darauf hin, daß der Tod des Zürften 
Bismarck zwar nicht unerwartet gekommen ſei, 
da ſeit ſeiner ſchweren Erkrankung in ſeinem 


hohen Lebensalter wenig Hoffnung auf Geneſung 


vorhanden war, dennoch habe die Kunde von 
feinem Dahinſcheiden alle Kreiſe unſeres Volkes tief 
ergriffen, ein Beweis, wie innig verwachſen mit 
unſerem Volke ſein Denken, veben und Fühlen ge- 
weſen ſei. Doch man ſei nicht hier verſammelt, um 
den Derewigten zu preiſen, dem Herrn allein 
gebühre hier die Ehre, und die Kirchengemeinde 
habe heute allen Grund, ihn zu preiſen, daß er 
unſerem Volke einen ſolchen Mann geſandt habe. 
Das habe auch der Dahingeſchiedene gefühlt, denn 
er habe oft bekannt: „Don Gottes Gnade bin ich, 
was ich bin.“ der Redner gab dann ein Bild von 


Bismarck. Gott fei, wie der Prophet gejagt habe, 
als ein Durchbrecher aller Finderniſſe vor ihm 
vorausgegangen und er ſei getreulich ſeinen 
Spuren gefolgt. - Die Gemeinde fang dann als 
Schlußlied: „Wir treten zum Beten“, worauf 
Herr Archidianonus dr. Weinlig die Schluß⸗ 
murgie abhielt und den Segen ertheilte. 

In der Neuen Synagoge wurde am Sonn; 
abend eine Gedenkfeier für den Fürften Bismarck 
ie. Kal Beim Hauptgottesdienſte am DBor- 
mittage gedachte Kerr Rabbiner Dr. Blumenthal 


in dem Gebet für Könlg und Vaterland der 
Trauer, in die das Herrſcherhaus und mit ihm 
das ganze deutſche Volk durch das Finſcheiden 
des großen Kanzlers verſetzt ſei und knüpfte 
daran die Hoffnung, daß das von ihm 
e Werk der Einigung Deutſchlands 
eſtgegründet bleiben möge für die Dauer der 
3eiten. — Beim Jugendgottesdienfte am Nach⸗ 
mittage zeichnete der Prediger in großen Zügen 
das Lebensbild des Mannes, der durch ſtaats⸗ 
männiſche Einſicht und eiſerne Willenskraft den 
Traum der edelſten Söhne des Vaterlandes, die 
Sehnſucht der Beſten nach einem durch Einigen 
ſtarken deulſchen Reiche erfülſt und ſich dadurch 
ein unvergängliches denkmal in dem Kerzen ſeines 
Volkes errichtet hat. 


> [Flottenbeſuch.] Wie ſchon am Sonntag 
von uns mitgetheilt iſt, wird die große 
Herbft-Manöverflotte am, 22. Auguſt von Kiel 
aus eine Uebungsfahrt nach unſerem öſtlichen 
Oſtſeebechen antreten. die Fahrt geht jedoch 
nicht direct hierher, fie dient verſchiedenen kriegs ⸗ 
mäßigen Manövern. Auf unſerer Rhede ſoll dez 
Geſchwader erſt am 26. Auguft erſcheinen. Am 
Sonnabend, 27. Auguſt, werden vor und in 
Neufahrwaſſer Kohlen eingenommen. Dann bleibt 
die Flotte noch am Sonntag, den 28. und Montag, 
29. Auguft, vor Anker und am 90. Auguft 
dampft die Flotte zu den Kauptmanövern nach Kiel. 


* [Rejerviften - Einziehung.) In den Tagen 
vom 30. Auguſt bis 1. September jollen auf 17 
reſp. 18 Tage Bäcker, Schlächter und Materialiſten 
als Reſerviſten zum Dienft beim Proviantamt 
eg der Manöver Uebungen eingezogen 
werden. 


* [Dominiks - Sonntag.] Die ungeſchwächte 
Anziehungskraft unſeres Dominiksmarktes im 
Verein mit dem prächtigen Wetter hatten geſtern 
eine wahre Völkerwanderung hervorgerufen. 
Alle Lokahzüge in den VDormittagsſtunden waren 
dicht gefüllt, und außerdem ſtrömten auf Fuß- 
wegen und auf Dampfern zahlloſe Menſchen⸗ 
maſſen nach Danzig. Noch immer, wie zu alten 
Zeiten, bildet der Dominiksmarkt einen wichtigen 
Factor in dem wirthſchaftlichen Leben unſerer 
Candbewohner: an dieſem Tage werden die noth- 
wendigen Einkäufe gemacht, dann aber bietet der 
Markt den Beſuchern Vergnügungen dar, die 
in die Einförmigkeit des Landlebens eine 
angenehme Abwechſelung bringen. Mutter braucht 
neue Töpfe, Dater bat ein Paar derbe Stiefeln 
nöthig, für den Jungen muß eine neue Mütze 
gekauft werden, alles iſt auf dem Dominikhs- 
markt zu finden. Zuerſt geht es nach Matten 
buden, wo eine Maſſe Geſchirr aller Art aufe 
geſtapelt iſt, daß der Hausfrau das Herz im 
Leibe lacht. Endlich hat fie nach langem 
Umherwandern gefunden, was ihr paßt, und 
nun nimmt das Kaufgeſchäft ſeinen Anfang. 
Sind die Geſchäfte erledigt, fo tritt das Der- 
gnügen in ſeine Rechte. Da ſteht eine Bude mit 
ſüßen Pfefferkuchen. „Immer heran, meine Herr- 
ſchaften, heute koſten fünf Kuchen nur zehn 
Pfennige“, ruft ermuthigend die muntere Der- 
käuferin — wer kann da widerſtehen? Schnell 
iſt ein Päckchen Kuchen erſtanden und mit 
Behagen wird der Leckerbiſſen verzehrt. Bald 
treffen Bekannte zuſammen und nun geht es in 
eine der zahlreichen Wirthſchaften, die heute ihren 
„goldenen Gonntag“ haben. Auch ö le Far 
büdenbeſitzer haben einen heißen Tag. der 
Schweiß rinnt ihnen von der Glirn, und die 
Stimme klingt rauh und heiſer, aber ſie laſſen 
ſich die Anſtrengung nicht verdrießen, denn ihr 
Weizen blüht. Eine kleine Unterbrechung erlitt 
geftern der Derkehr, als ſich plötzlich gegen Abend 
dunkle Wolken am Himmel zeigten und grelle Blitze 
ein heranziehendes Gewitter ankündigten. Alles, 
die Damen voran, rannte und flüchtete, um unter 
Dach zu kommen, fo daß der Markt im Nu ge- 
leert war. Aber die drohenden Wolken verzogen 
ſich und nach einer halben Stunde war die Feftes- 
freude wieder im vollen Gange. 


* Zuſammenkunft der Audervereine,] Die 
beiden Ruder-Dereinigungen unſerer Stadt und 
der Ruderclub „Dorwärts“ und „Naulilus“ aus 
Elbing gaben ſich geftern, einem vor Jahren ein- 
geführten und ſeitdem gepflegten Brauche folgend. 
ein Stelldichein in Tiegenhof, das zu Waſſer von 
beiden Städten gut zu erreichen iſt. Die Danziger 
Ruderer hatten den weiteren Weg zu machen; ſie 
mußten bereits in aller Frühe aufbrechen und 
vier Dierer ſtrebten die Weichſel und den Haff- 
banal entlang dem gemeinſamen Ziele zu. Der 
Kimmel meinte es gut mit den Ruderern, faſt zu 
gut, denn die Sonne brannte mit unbarmherziger 
Gluth nieder und auf den Armen der Ruderer 
bemerkte man bald die Spuren ihrer etwas zu 
warmen Zuneigung, dafür war das Waſſer aber 
ſpiegelglatt. Gegen 11 Uhr langten die Ruderer 
in Ziegenhof an, ſämmlliche Boote aus 
den beiden Städten erſchienen ziemlich gleich⸗ 
zeitig, Von Elbing her war auch eine 
ſtatlliche Flottille erſchienen, fo daß ſich in Tiegen⸗ 
hof an den Knlegeſtellen der Boote ein reges 
Leben entwickelte. Im „Deutſchen Haufe“ wurde 
ein Diner eingenommen, an weichem ſich ca. 80 
Perſonen, auch einige von Elbing herüber ge» 
kommene Damen beteiligten. der Dorſitzende 
des Elbinger Rudervereines „Nautilus“, Herr 
Jantke, toaſtete auf den Ruderſport, Herr 
Kaiſer-Danzig weihte den Damen fein Glas. 
Manches fröhliche „Allgemeine“ ſtieg und ſo 
gingen die Stunden in ungetrübter Fröhlichkeit 
dahin. Noch ein kurzer Rundgang durch die 
Stadt wurde gemacht, dann ſchlug die Stunde 
des Abſchiedes. Die Boote wurden bemannt, ein 
fröhliches Hip Hip zurrah hüben und drüben 
und dann gings wieder der Heimath zu. die 
Gluth des Bormittages hatte merklich nachgelaſſen 
unb fo verlief die Rückfayrt ohne 3wiſchenfälle. 
Die Danziger Ruderer landeten hier wieder in 
guter Condition nach der ſtrapaziöſen Tagestour. 


»[ erweiterung des Fernſprechverkehrs. ] Um 
den Bewohnern des flachen Landes und der 
kleinen Städte mehr als bisher den Vortheil 
einer Zerniprechverbindung mit den für ihre 
wirihſchaflichen Beziehungen wichtigen Punkten 
zu berſchaffen, find bei den Poſtanſtalten 
in Schellmühl, Wehlinken, Bohnſack, Schiewen⸗ 


horft, Einlage I ee Keubude, Weichſel⸗ 
münde, Bröſen, Klein-Katz, Gdingen, Klelau. 
Pogorſc und Koſſakhau öffentliche Fern- 
ſprechſtellen in Betrieb genommen worden. 


welche ſowohl unter ſich, als auch mit den 
Theilnehmern der Stadt- Jerſprechelnrichtungen 
in danzig und Neufahrmafjer ſowie mit der 
öffentlichen Sprechſtelle in Zoppot in Sprechverkebe 
treten können, Außerdem wird ſich dei eine 


größeren Amahi der beſtehenden Teiegraphen- 
anlagen eine Kusdehnung des Sprech- 
bereiches durchführen ſaſſen, dei denen disher nur 
in beihränktem Umfange ein unmittelbarer Ge- 
ſprächsaustauſch möglich war. Sämmtliche mi 
Fernſprecher betriebene Telegraphenanlagen gelten 
von jetzt ab als öffentliche Jernſprechanlagen, 
welche dem Publikum in den Dienftitunden zu- 
gängig ſind. die Gebühren ſind dieſelben wie 
die für die Telephonſtation Einlage, welche wir 
vor einiger Zeit mitgetheilt haben. Die öffent- 
nchen Sprechſtellen können auch zur Aufnahme 
von Jernſprechanſchlüſſen aus dem Ort und der 
Umgegend unter den allgemeinen Bedingungen 
für die Betheiligung an einer Stadt-Jernſprech⸗ 
einrichtung benutzt werden. Die Jahresvergütung 
für ſolche Anſchlüſſe (bis zu 5 Kilom. Luftlinie 
150 Mk., darüber hinaus für je 100 Mtr. Anichluß- 
leitung 3 Mk. mehr) iſt nach der Entfernung von 
der betreffenden öffentlichen Sprechſtelle aus zu 
berechnen. Außer dieſer Dergütung würde für 
jedes Geſpräch nach außerhalb die vorgeſchriebene 
Gebühr zur Erhebung gelangen. Eine weitere 
Ausdehnung dieſer Einrichtungen iſt für die 
nächſten Jahre geplant. 


[Landespolizeiliche Anordnung über den 
Gänjetransport.] In Erweiterung der landes- 
polizeilichen Anordnung vom 16. Juli dieſes 
Jahres beſtimmt der Regierungspräſident zu 
Gumbinnen Folgendes; „Das Berbot des Treibens 
son Handelsgeflügel findet ferner keine An- 
wendung auf diejenigen Gänſetransporte, welche 
a) von der ruſſiſchen Grenze bis Bahnhof Hende- 
krug, b) von der Grenze bei Laugßargen bis 
Tilſit und e) von der Grenze bis zur Schiffslade⸗ 
ftelle bei Schmalleningken getrieben werden. 


* [Gonntagsverkehr]. Am geftrigen Sonntag 
find auf unjeren Cokalſtrechen 17490 Fahrkarten 
verkauft worden und zwar in Danzig 8481, Cang- 
fuhr 2435, Oliva 1486, Zoppot 2169, Neuſchott⸗ 
land 530, Bröſen 987, Neufahrwaſſer 1411. Die 
Streckenbelaſtung betrug für die Strecken Danjig- 
Cangfuhr 12 594, Langfuhr-Oliva 12174, Oliva- 
Zoppot 8407, Danzig-Neufahrwaſſer 5880, Lang- 
fuhr - Danzig 12454, Oliva Cangiuhr 11355, 
3oppot-Diiva 8599, Neufahrwaſſer⸗Danzig 5377 
Perſonen. 


»[Regatta- Sieg.] Bei der geſtrigen Segel- 
regaſta bei Pillau-Neubäufer errang die Vacht 
„Sigrun“ des hieſigen Segelklubs „Gode 
Wind“ den zweiten Preis. 


* [Neue Dampf- Waſchanſtalt.] Wie von uns 
ſchon kurz berichtet wurde, ift nun 
auch danzig anderen großen Städten mit der 
Anlage einer Ddampfwäſcherei in großem Stile 
gefolgt. Ueber letztere berichtet uns heute ein 
achkundiger Mitbürger: . 

f Was es für die gute Behandlung, ſaubere Reinigung 
und gründliche Des infection der Mäſcheſtücke, ob fie 
aus Leinen-, Halbleinen- oder Baumwollgeweben be- 
fiehen, bedeutet, ob die Reinigung nach dem alten 
Verfahren mit der Hand, bei dem die Nothwendigheit 
der Reinigung nicht immer auch mit der Schonung der 
Wäſcheſtüche vereinbart wird, oder auf Maſchinen, die 
heute in jeder Beziehung vervollkommnet find, nach 
dem neuen Verfahren erfolgt, bei welchem mit den 
einfachen Waſchmitteln Seife und reinem Waſſer ver- 
ſchiedener Temperaturen, wozu noch Waſſerdampf tritt, 
eine ſchnellere und ſauberere Reinigung, völlige Des- 
infection, ein ſchöner Glanz und eine äußerſt elaſtiſche 
4 ge erzielt wird, werden unfere Hausfrauen nur 


Ss 


ſuch e nach ei deren Ver- zw 
en in einer Dampfwäſcherei den Unterſchied an der I 


Mäſche ſelbſt erkennen können. Uns leuchtete ein 
ſolcher erheblicher Unterſchied ſehr ein, als wir vor 
einigen Tagen Gelegenheit hatten, die Danziger Anlage 
in Ohra, dem Herrn Max Fabian gehörig, zu beſich⸗ 
tigen. Abgejehen von einer peinlichen Sauberkeit, die 
bei dem ganzen Reinigungs: und Trockenprozeß durch 
die vorzügliche Anlage, Schaffung von ge- 
nügenden Zu- und Abflüſſen eic. ſich ergiebt, 
leiſten aber auch die Maſchinen, die in großer 
Anzahl vorhanden ſind und den verſchiedenſten 
Zwecken, dem Einweich-, Reinigungs-, Trocken- und 
Glättprozeß dienen, durchaus Gutes. Beſonders be- 
merkenswerth an den Maſchinen, die übrigens von 
der bekannten Specialfabrik für Mäſchereieinrichtungen 
von Emil Martin in Duisburg geliefert und auf- 
geſtellt ſind, ſcheint uns, daß dieſelben in zmeh- 
eniſprechendſter Weiſe auf eine große Schonung der 
Wäſche hin conſtruirt find; wir haben nirgends ſcharfe 
Ecken etc., wodurch Gewebe bekanntlich am meiſten 
beſchädigt werden, bemerkt. 3 

Wir folgten ſehr intereſſirt den Erklärungen des 
Herrn Fabian und fahen die Waſch- und Spül- 
maſchinen, Centrifugen, den Couliſſentrockenapparat. 
die Dampf- und die große Dlättmangel mit Dampf- 
trommel ihre Functionen ſchnell und gut ausführen. 
Die Arbeits-Maſchinen werden durch eine Dampf- 
naſchinenanlage mit großem Keſſel von Koriimann- 
Pr. Stargard angetrieben. f 

Ein wie großes Bedürfnig eine derartige Induſtrie 
bier ift. davon zeugen die recht bedeutenden Aufträge, 
bie Herrn Fabian icon täglich zufließen. Wir können 
aber auch nicht verkennen, daß Kerr Fabian ſein 
Beſtes gethan hat, um der neuen Induſtrie Eingang zu 
verſchaffen, und daß er dem Publikum in jeder Weiſe 
entgegenkommt und auch kleine Poſten Wäſche durch 
feine recht zweckmäßig conftruirten Wagen, die na 
den neueſten Reclamewagenmodellen großer Städte die 
biefige C. 3. Noell'ſche Wagenfabrik, R. G. Kolley 
und Comp. mit wirkſamer Reclamelackirung geliefert 
hat, vom Haufe koſtenfrei abholen läßt. — Wir 
Können dem neuen Unternehmen nur beſtes Fort- 
kommen wünſchen. 


[Neuer Butsbezirk.] Durch königliche Ver. 
ordnung vom 2. Juli ift genehmigt worden, daß 
von dem fiscaliſchen Gutsbezirke des ehemaligen 
Ddomänenrentamtes Carthaus im Kreiſe Carthaus 
das But Barnewitz nebſt dem Abbau Neue Welt 
abgetrennt und zu einem ſelbſtändigen Gutsbe⸗ 
firke mit dem Namen „Barnewitz“ erklärt wird. 

— — 


n. [Cehrerverſammlungen.] Der Danziger Lehrer- 
verein wird ſeine erſte Sitzung nach den Sommerferien 
am künftigen Sonnabend, den 13. Auguſt, in der 
Schule zu Weichſelmünde abhalten. Herr Lehrer 
Wannack wird eine Lection halten und Kerr Dittmar 
einen Bericht über die Lehrmittelausſtellung auf dem 
deutſchen Lehrertage in Breslau geben. — Der Pro- 
vinztal-Cehrerverein wird in dieſem Jahre nur die 
Vertreterverſammlung, und zwar nach Danzig ein- 
berufen. Dieſelbe findet am 4. Oktober ftatt, Mit 
dieſer Verſammlung foll eine Jubelfeier des 25jährigen 
Beitehens des weſtpreußiſchen Provinzial-Lehrer- 


vereins verbunden werden. Der Danziger Lehrer- 


verein hat es übernommen, die Feier durch Männer- 
chöre zu verſchönern und auch füt Unterhaltung der 
Theilnehmer nach der ernften Arbeit Sorge ju tragen. 


.,„Jagb-Schieſ-Derein. J Am 10. d. N. wird 
der Verein * ese de ge e, woſelbſt er be · 
kanntlic feine Scheßübungen abhält, das Schlußſchießen 
veranſtalten, mit welchem gleichzeitig ein Jeſtmahl im 
Saale des Hauſes verbunden iſt. 


3 [Poft-Unterbeamten- Berein.] Am Freitag 
hielt der Poft- und Zelegraphen-Unterbeamten-Derein 
„Einigheit“ jeine Monatsverſammlung ab. Der Dor 
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ſitzende des Vereins, Herr Poſtſchaffner Dirks, be- 
grüßte die anweſenden Collegen und eröffnete die Ver 
ſammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer, gedachte in 
warmen Worten des verftorbenen Fürſten Bismarck. 
Dann wurde beſchloſſen, das Sedanfeſt in Jäſchkenthal 
bei Herrn Wittke am 11. September zu feiern, woran 


auch durch Mitglieder eingeführte Bäſte Theil nehmen 


können. 


„[ Weſtyreußiſche Feuerſocietät.] Die bei der 
weſtpreußiſchen Jmmobiliar-Feuer-Gocietät in der Zeit 
vom 1. April bis 15. Juli 1898 liquidirten Brand- 
entjhädigungen haben bei 97 Bränden 153 005 Mk. 
betragen, während in derſelben Zeit des Jahres vor- 
her bei 131 Bränden 173 189 Mh. liquidirt worden ſind. 


* Bienenwirthſchaftliche Ausftellung in Pr. Gtar- 
gard.] der Bienenzuchtverein Pr. Stargard hatte 
geſtern unter Mithilfe des Gauvereins Danzig im 
Schützenhauſe eine bienenwirthſchaftliche Ausſtellung 


ranſtaltet, die erſt heute ihr Ende nimmt. Die aus⸗ 
En 5 2 anſtaltet, der von höheren Werftbeamten Herr Dtarine- 
Oberbaurath und SHafenbau-Director Bieske bei- 


gestellten Probucte, Honig, Wachs, ſowie verſchiedene 
Geräthe hatten im großen Saale Aulſtellung gefunden, 
während die Bienenwohnungen und lebenden Bölner 
im Garten aufgeſtellt waren. 


des bienenwirihſchaftlichen Provinzialvereins, Herrn 
Schulrath Witt Zoppot, mit einer Anſprache eröffnet, 


indem er mit einem Kaiſerhoch ſchloß. Herr Bürger- 


meiſter Gambke begrüßte die Ausſteller und Gäſte 


als Vertreter der Stadt und rief ihnen ein „Will⸗ 


kommen!” zu. Herr Ganſow- Bankau ſprach der 


Stadt den Dank für die Mitwirkung an dem Gelingen der 


Ausftellung aus und ſchloß mit einem Hoch auf den 
Herrn Bürgermeiſter. Es folgte nun ein Rundgang 


durch die KAusſtellung. Die Preisrichter: Dudeck⸗ 
Brefin, Lebbe}- Giſchkau, Siedler -Kohling, Hahn - 
Kruſch und Libiſchewski - Rokoſchin hallen als- 


dann ihre Arbeiten beendet, fo daß die Bekannt- 
machung der Preiſe ſowie die Vertheilung derſelben um 
6 Uhr erfolgen konnte. Es kamen zur Dertheilung 
eine ſilberne und zwei bronzene Staatsmedaillen, zwei 
filberne und drei bronzene Medaillen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer und verſchiedene Geldpreiſe von 10—5 
Mark. Es erhielten in Gruppe I: Lebende Bölker: 
Dorn - Pr. Stargard die ſilberne Staatsmedaille, 
Heiſe- Pr. Stargard die filberne Medaille der Cand- 
wirthſchaftskammer, Wittke -Dirſchau die bronzene 
Staatsmedaille, Siech-Pr. Stargard (für Gefammt- 
leiſtung) die bronzene Medaille der Landwirthſchafts-⸗ 
kammer, Fiedler ⸗Kohling 15 Mk., Guth Spen- 
gawsken 10 Mk., Wititſtoch Pr. Stargard und 
Dau -Kunzendorf je 7.50 Mk., König ⸗Saaben 5 Mk., 
Sin). Dirkhan ein Ehrendiplom; in Gruppe II: 
Bienenwohnungen: Fiedler -Kohling die bronzene 
Staatsmedaille, Koſchorrech⸗Tuchel die bronzene 
Medaille der Land wirthſchaftshammer, Nick ⸗ 
Mariannenhof 10 Mh., Nahrius- Dammfelde und 
Schwanitz - Pr. Stargard je ß Mh., Gefängnißverwaltung 
zu Pr. Holland ein Ehrendiplom; in Gruppe III: Pro- 
ducte: Libiſchewski-Rohoſchin die bronzene Medaille 


der Landwirthſchafts kammer, Rick-Mariannenhof und 


Siech- Pr. Stargard je 5 Mh.; in Gruppe IV: Ge- 
räthe und Literatur: Wittſtock-Pr. Stargard die 
filberne Medaille der Landwirthſchafts kammer, Ganſo w- 
Banhau, Nahrius-Dammfelde, Filczeck-Pniwitten, 
Siedler -Kohling und Kahn ⸗Kruſch je 5 Mh., 
Wieſchnewski-Pr. Stargard ein Ehrendiplom. — Die 
Ausſtellung wurde gut beſucht. 


* [Kaufmänniſche Fortbildungsſchulen.] Wie aus 
dem ſoeben veröffentlichten Bericht über die auf Ver- 
anlaſſung des Kandelsminiſters Ende Januar und 
Anfang Februar ſtattgehabten Verhandlungen betreffs 
des kaufmänniſchen Unterrichtsweſens 3 her- 
vorgeht, giebt es in der preußiſchen Monarchie 186 
kaufmänniſche Schulen mit 14935 Schülern und 591 
Schülerinnen. Am beſten vertreten iſt Schleſien, wo 
der Regierungsbezirk Oppeln allein 28 Schulen beſitzt. 
Don Städten über 100 000 Einwohnern haben noch 
185 heine ſelbſtändige kaufmänniſche Fortbildungs- 


en 50 
Duisburg, Münch 8 
von denen mit 30 50 
Bromberg, Mülheim a. d. Ruhr, 
ſcheid, Rheydt, Solingen, Linden und Thor 


n, von 


von denen mit 10 000 bis 12 000 Einwohnern 31. Im 
ganzen hatten demnach damals 110 Städte mit mehr 
als 10 000 Einwohnern keine ſolche Anſtalt. 


„Metzer Dombau-Poiterie.] In der am 6. d. M. 
begonnenen Ziehung fielen laut Bericht des Vertreters 
für Weſtpreußen Herrn Cacl Zeller jun. Danzig: 
1 Hauptgewinn von 20000 Mk. auf Nr. 137 640. 
1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 53 935. 1 Gewinn 
von 3000 Mh. auf Nr. 80 533. 1 Gewinn von 500 Mk. 
auf Nr. 147815. 9 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 
658 44515 46 776 48 211 57815 90 952 110 921 124962 
138867. 19 Gewinne von 200 Mk. auf Nr. 

12 373 14771 24714 32 738 34 355 37855 69 805 
71 603 72 278 75436 84690 93844 94 411 95 357 
96 966 108 029 1341649 143 377. (Ohne Gewähr). 


* [Besräbnin,] Ein ſehr großes Trauergefolge 
geleitete heute das fo jählings durch den Unfall am 
Gebäude des ſtädtiſchen Gnmnafiums um ihr junges 
Leben gekommene Fräulein Clara Brandt zur lehten 
Auheftätte auf dem St. Barbara-Kirchhofe. Die Leichen 
halle, woſelbſt der unter einer Fülle koftbarer Blumen- 
ſpenden aufgebahrte Sarg kaum ſichtbar war, glich 
einem Blumenhain. Nach kurzer Andacht durch Kerrn 
Prediger Hevelche bewegte ſich der stattliche Ceichenzug, 
in deſſen Gefolge ſich viele angeſehene Bürger und 
deren Familien, ſowie Vertreter von Wohlthätigteits⸗ 
Vereinen, in denen die Verſtorbene unermüdlich ge- 
wirkt hat, befanden, zu der mit Grün reich geſchmückten 
Gruft, an weicher der Geſangverein „Sängerbund“ 
Aufſtellung genommen hatte und Grabgejänge aus- 
führte. Die Grabrede hielt dann Kerr Prediger 


Hevelke. 
„ ſunglücksfall.] Der Arbeiter Peter Grafter von 


hier war geſtern Nachmittag beim Taubenfüttern auf 


en feiner Wohnung Jungſerngaſſe Nr. 24 be 
scha. 65 bemerkte dabei, daß ſich eine Katze dort 
eingefunden hatte. Cjaſter verſuchte, die Katze, 
durch ein. Fenſter geflüchtet war, zu ergreifen, verlor 
dabei das Gleichgewicht und ftürzte zwei Stock hoch 
herunter auf den Hof. Er blieb beſinnungslos liegen 
und mußte per Sanitätswagen nach dem chirurgiſchen 
Stadtlazareih gebracht werden, woſelbſt er Abende 
11 Uhr an dem bei dem Sturz erlittenen Schädelbruch 
ſtard. Er hinterläßt eine Frau mit ſieben Kindern. 


* (Unfälle) Der Schloſſer Georg Ranacher fiel 


eftern in der Nähe des Pachvoſes in Folge eines 
a fanfalie$ fo unglücklich zur Erde, daß er ſich 


eine gefährliche Kopfwunde zuſog und mittels des 


ſtädtiſchen Sanitüts wagens nach dem chirurgiſchen Stadt. 
Lazareth gebracht werden mußte. s 

Der Arbeiter Emil Gaſt von hier erhielt geſtern beim 
Abladen von Kiſten mit Bier dadurch, daß er von einer 
herabſtürzenden Kiſte befallen wur de, erhebliche Der- 
letzungen am Geſicht und mußte im Lazareth in der 
Sandgrube ärztliche Hilfe nachſuͤchen. 


* [Beuer.] 
Feuerwehr zweimal alarmirt, einmal nach dem Hau 
Sundegafie Nr. 78 und dann nach Canggarten Nr. 10 

n beiden Fällen durfte ſie nicht in Thätigkeit treten, 
da ſich blinder Lärm herausſtellte. * Morgen 
wurde in dem Haufe Zobiasgafle Nr. ein unbe · 
deutender Bobenbrand ſehr bald beſeitigt. 


[ Dampfſpritze.] Heute Vormittag wurden mit 
der neuen dampfſpritze, die hauptſächlich Cöſchung 
von Schiffsbränden und Bränden an der ſtraßſe 
dienen ſoll, wiederum Uebungsverſuche an der Mottlau 
bei Brabank gemacht. 


— r 


Um 3 Uhr Nachmittags 
wurde die Ausſtellung im Saale durch den Vorſitzenden 


ö auf der Straße entdeckt und wieder feſtgenommen. 


ag 


Einwohner 
Oberhauſen, Rem- , 


folchen zwiſchen 12000 bis 30 000 Einwohnern 65 und 


Am Sonnabend Abend wurde dle 


[Verletzung] In der Nacht vom Sonnabend zum 


Sonntag fand man in der Langgaſſe einen Menſchen 


beſinnungslos in einer Blutlache liegen, die aus einer 
am Hinterkopfe befindlichen Verletzung herrührte. Der 
Derletzte wurde durch einen Schutzmann in dem 
ſtädtiſchen Sanitätswagen nach dem Lazareth in der 
Sandgrube gebracht, wo er Aufnahme fand. 


„ [Eiſenbahnunfall.] Der Schneidemühlenarbeiter 
Au Zube aus Klempin ſtürzte geſtern auf der 
Strecke Kohenſtein-Dirſchau bei voller Fahrt von der 
Plaitform eines Wagens des enhahnzuges. der 
Unfall war von den Beamten bemerhi worden. I. 
wurde mit einer Extramaſchine BIN der Unglücksſtelle 
abgeholt und in Danzig dem Stadtlazaxeih in der 
Sandgrube zugeführt. Jube ſcheint aber mik einer er- 
heblichen Geſichts verletzung abgekommen zu fein. 


— — 
* [Bismardfeier,] Am Sonnabend Abend hatte 
der Geſangverein „Hohenzollern“ der gaiſerlichen 
Werft im Joſefshauſe eine Bismarck-Gedenhfeier ver- 


wohnte. Auf der Bühne prangte zwiſchen tropiſchen 
Gewächſen, umgeben von den drei Kaiſerbüſten, die 
umflorte Büſte des Fürſten Bismarck. Nach der 
gemeinſam geſungenen Zeſihumne „Hör uns Ent- 
ſchlaf'ner““ trug der unter der Leitung des Herrn 
Georg Brandſiäter ſtehende Verein den Männerchor 
„Herr, wie du willſt, fo ſchichs mit mir“ recht weihe⸗ 
voll vor, worauf Herr Lange einen ſinnigen Prolog 
ſprach. Nach dem von dem Vereine geſungenen,, Scholtiſchen 
Bar denchor“ von Silcher („Stumm ſchläft der Sänger“) 


und dem gemeinſam geſungenen Bismarchkliede hielt 


Herr G. Brandſtäter einen längeren Vortrag, in dem 
er die Jugend, das thatenreiche Ceben und das Alter 
des Fürſten Bismarck ſchilderte. Mit weiteren Gefängen 
fand die Feier ihren Abſchluß. 

* [[Bismarck- Medaillen.] Recht gefällige Bismarck ⸗ 
Medaillen von vergoldeter Metallma,je find ſeit gestern 
von der Metall-Schablonen- und Stempelfabrik des 
Herrn Paul Spindler in den Handel gebracht. Die⸗ 
ſelben zeigen auf der einen Seite das Bildniß des 
verſtorbenen Kanzlers und auf der anderen Seite, um- 
rahmt von einem Corbeer- und Eichenkranze, das Ge- 
burts- und Sterbedatum des Fürjten, 


laitferien.] Heute mußte, der herrschenden Hitze 
wegen, in den meiſten hieſigen Schulen der Unterricht 
wieder um 11 Uhr Vormittags geſchloſſen werden. 


N zen des Diebftahls.} Geſtern wurde hier 
eine Frau M., welche aus Steegen heimiſch ſein ſoll, 
in Haft genommen, weil ſie in dem Verdacht des 
Taſchendiebſtahls feht. Bei ihr wurden die Summen 
von reichlich 400 Mk. und vier Portemonnais gefunden. 
Man vermuthet, daß fie zu dem Gelde durch Taſchen⸗ 
diebfiähle gekommen ſei. Die Frau beſtritt ihre Schuld 
und gab an, das Geld gehöre ihrem Sohne, während 
die Portemonnaies ihr Eigenthum ſeien. Sie wurde in 
Unterſuchungshaft genommen. 


* [Prämiirung.] Herrn Geigenfabrikanten Paul 
Care hierſelbſt ift für die von ihm auf der Allge- 
meinen muſikaliſchen Ausflellung in Berlin ausge- 


ſtellten Inſtrumente die große ſüberne Medaille nebſt 


Diplom zuerkannt worden. 


[ Selbſtanklage.] Auf dem Criminalpolizeibureau 
ſtellte ſich geſtern der Arbeiter K. und gab an, daß 
er bis Freitag in Königsberg gewohnt und dort einem 
Mitbewohner 10 Mk. geſtohlen habe. Der Wunſch des 
Anzeigenden wurde erfüllt: er wurde in Haft ge- 
nommen. 


* [Wieder ergriffen.] Am Donnerstag wurde von 
der Strafkammer der Burſche Willy Abramows ki zu 
fünf Monat Gefängniß verurtheilt. Er war in Unter- 
ſuchungshaft und benutzte die Gelegenheit, als er ab- 
geführt wurde, um zu entwiſchen. Geſtern wurde er 


3 . 


beſtehenden Baarſchaft 
Danzig gekommen war, dieſelbe in dem vor einer 
Schaubude herrſchenden Gedränge von einem Taſchen⸗ 


diebe aus der Kleidtaſche entwendet. — Am Sonnabend 
Abend wurde einer auf dem hieſigen Kaupt-Bahnhofe 

angekommenen Dame in dem Gedränge aus der 
Kleibtaſche ein Portemonnaie mit über 75 Mk. Inhalt 
geſtohlen. 


Aus den Provinzen. 


Oliva, 8. Auguſt. Jung lücksfall.] Der 14 Jahre 
alte Sohn des Arbeiters Weſtphal aus Kleinkrug bei 
Oliva ging geſtern Mittag mit ſeinem 6jährigen Bruder 
an die See, um zu baden. Zwiſchen 5 und 6 Uhr kam 
der Kleine weinend mit den Kleidern ſeines Bruders 
nach Hauſe. Er erzählte, ſein Bruder ſei ins Waſſer 
gegangen, er habe zweimal „Rettung“ gerufen. „Aber 
ich konnte ihn doch nicht retten“, ſchluchzte der Kleine; 
„ich habe immer auf ihn gewartet, aber er iſt garnicht 
wieder aus dem Waſſer gekommen.““ Der verzweifelte 
Vater rannte quer über die Gtoppelfelder an den 
Strand, der an der Stelle, welche der Kleine angegeben 
hatte, vollſtändig menſchenleer war. Nichts gab dem 
unglücklichen Vater Anhalt über den Verbleib des 
Sohnes. 

5 Pr. Stargard, 6. Aug. In dem Taubenſchlage 
des Gaſtwirths K. in Bobau fand man dieſer Tage 
eine todte Brieftaube vor, die vermuthlich von einem 
Kabicht verwundet worden war, aber ſich noch hierher 
hatte flüchten können. Sie trug die Nummern 401 
und 820 und den Vermerk: „Fortification Thorn nach 
Sortification Königsberg.“ — Beim Fahren von 
Dünger mittels Lowries wurde der Knecht K. zu 
Lietowo ſchwer verletzt. Er hatte, als die Lowries 
einen Berg hinabgezogen wurden, die Bremſe nicht 
feſt genug angezogen, die Lomries kamen in Schwung, 
die Pferde warfen die Bracke ab und zogen den K. 
von der Lowry. K. fiel unter die Cowry, deren Räder 
ihm über Unterleib und Bruſt gingen. 

L. Marienburg, 6. Aug. Der Gutsbeſitzer Kerr 
Kahfuchs zu Aungendorf wurde Freitag Abend bei der 
3 durch Anprall an einem Eckſtein aus dem 

agen geſchleudert und auf dem neuen Wege be- 
ſinnungslos und blutend aufgefunden. Nach der erſten 
ärztlichen Hilfe wurde der Beſchädigte dem Kranken- 
hauſe zugeführt, woſelbſt feſtgeſtelt wurde, daß ein 
Bruch eines Gliedes nicht ftattgefunden hat. 

O Stolp, 5. Aug. Kürzlich wurde der Guts- 
arbeiter K. in D. aus der gutsherrlichen Wohnung 
gerichtlich exmittirt, weil er einen liberalen 
Stimmzettel bei der jüngſten Reichstagswahl ab- 
gegeben hatte. Als der zuſtändige Amtsvorjteher 
anordnete, daß der Exmittirte einſtweilen in feiner 
Wohnung wieder unterzubringen ſei, blieb ſein 
Wirthſchaftsmobiliar während der Nacht in Sturm 
und Regen draußen, er ſelbſt, Frau und Kinder 
wurden auf Strohlager in einem unbewohnten 
Raume untergebracht. Dorher hatte der Exmittirte 
feine Kuh, Schwein, Gänſe und Hühner verkaufen 
müſſen, weil ſein bisheriger Arbeitgeber dieſelben 
nicht mehr auf der Straße duldete, da er zur 
Ausübung des Auenrechts berechtigt if. Am 
anderen Tage in früher Morgenftunde holten 
benachbarte liberale Bauern, die viel geſchmähten 
„Nordöſtler“, den Bedauernswerthen nebſt 
Familie, fein: Fab' und Gut in die Bauern- 
gemeinde und gaben ihm eine guie Wohnung. 

Roftenburg, 5. Aug. Für das Ende September 

ler einziehende Z. oſtpreuß. Brenadier-Regiment 

r. 4, das früher viele Jahre in Danzig ſtand 
und jetzt in Allenftein fteht, wird von der Stadt 


eine große Gmpfangsfeierlihkeit geplant. Den ! 


m Dominik nach I S. d. Arbeiters Martin 


Offizieren ſoll ein Zeſteſſen und dem Unteroffizier 
corps und den Nannſchaften Bewirihung mit 
Bier und Cigarren gegeben werden. Die Stad! 
ſoll feſtlich geſchmückt werden. 

Moldeuten, 8. Aug. (Tel.) Heute Morgen 
lprang auf dem hieſigen Bahnhofe beim Rangiren 
des Perſonenzuges Naldeuten - Güldenboden der 
frühere Balhagcht aus Neudorf - Friedheim, 

ollowski, welcher wegen Unterſchlagung amt⸗ 
cher Gelder eine viermonatige Gefängnißſtrafe 
erhalten hatte und die Strafe jetzt antreten ſollte, 
vom Wagen, legte ſich auf die Schienen und 
ließ ſich überfahren. Er wurde ſofort getödtet. 

H. Crone a. Brahe, 5. Aug Nach Kiauiſchau 
geht der Lazarethgehilfe Piontkowski aus Wienſowno 
bei Crone, der jeither im Bezirk des erſten Armee- 
corps in Bartenſtein ſtationirt war. Piontkowski wird 
in Kiautſchau als Werftſchreiber thätig fein und fomit 
zur Marine übertreten. Er hat ſich für vier Jahre 
verpflichtet, doch ſteht ihm die Rückkehr in fein vis ⸗ 
heriges Dienſtverhältnig immer noch offen. In den 
vier Jahren wird dem P. ein halbjähriger Heimaths- 
urlaub gewährt werden. Selbſtverſtändlich hat ſich P. 
zu dem Uebertritt in das neue Dienſtverhältniß als 
Freiwilliger gemeldet. 


Vermiſchtes. 


Köln, 8. Aug. (Tel.) Geſtern Nachmittag ging 
über Köln und Umgebung ein ſchweres Gewitter 
mit furchtbarem Hagelſchlage nieder. Diele 
Bäume wurden von dem orkanartigen Sturme 
entwurzelt, viele Schornſteine umgeſtürzt, Häuſer 
und Kirchen abgedeckt. In Poll ſtürzte während 
der Nachmittags-Andacht der Kirchthurm und 
mehrere Häuſer ein. Einige Perſonen wurden 
verletzt. In Kermuelheim ift das neue Stations- 
gebäude theilweiſe eingeſtürzt. Der durch das 
Unwetter angerichtete Schaden iſt beträchtlich. Die 
Pioniere, Feuerwehr und Schutzmannſchaft von 
Köln find zur Hilfeleiſtung entjandt worden. 
Wien, 7. Aug. Der geſtern Abend von Wien 
nach Eger abgegangene Schnellzug mußte, nach⸗ 
dem er dem Wien-Prager Poſtzug fahrplan 
mäßig vorgefahren war, wegen Untauglichwer dens 
der Maſchinen in der Nähe von Gmünd ftehen 
bleiben. Der nachfahrende Poftzug fuhr auf 
den Schnellzug auf, wobei 6 Paſſagiere und ein 


Maſchinenführer ſchwer, 21 Pafjagiere und vier 


Schaffner leicht verletzt wurden. Mehrere 
Waggons enigleiſten. die Schuld ſoll der Loco⸗ 
motivführer tragen. 


Standesamt vom 6. Auguft. 
Geburten: Maſchinenbauer Karl Kunkel, T. — 
Küfer Hermann Piftor, S. — Arbeiter Anton Mudlaf, 
T. — Maurergeſelle Johann Nöhel. I. — Schuh- 


machermeiſter Ludwig Stanislawski, T. — Arbeiter 
Heinrich Huſe, S. — ee bei der Straßen · 


bahn Karl Erdmann, S. — Büchſenmacheranwärter 
Guſtav Glöge, T. — Büchſenmacheranwärter Friedrich 
Braun, T. — Maſchinenbauer Johannes Schmidt, 8. 
— Lehrer Johannes Hupe, B. — Seefahrer John 
Blaſchke, S. — Unehel.: 1 T. 

Rufgebote: Schiffszimmergeſelle Carl Heinrich Eggert 
und Eliſe Anna Charlotte Düfterhoff, beide hier. 

Keirathen: Kanzliſt Alois Julde und Maria Hilde 
brandt. — Tiſchlergeſelle Oscar Schmidt und Martha 
Kallmann. — Maurergeſelle Eduard Askenas und 
Franziska Poweleit. — Schmiedegeſelle Auguſt Neuber 
und Erneſtine Malinowski. — Arbeiter Friedrich 
Wilhelm Prange und Marie Eliſabeth Budnarski, geb. 
Goehrke. — Sämmtlich hier. 


Todesfälle: Wirthin Emilie en Debers, 
31 3. — S. d. Schmiedegeſellen a rauſe, 
2 Tage. — T. d. Steuer-Erhebers Da wir 
] W. d. ; * fer ö . taſt } 2 hr 

„ Hilger, . — 


1 geb. $ 
Brot, 3 M. — S. d. 
1 3. 4 N. — T. d. Mal 

roblewski, faſt 10 M. — 


beiters Friedrich Kr 
und Artiſten Johann 
Unehelich: 1 T. 


Standesamt vom 8. Kuguſt. 
Geburten: Klempner Paul Klyne, S. — Heizer 


Ferdinand Großmann, S. — Arbeiter Hermann Schwench, 


T. — Schloſſergeſelle Max Jaſchkiewitz, S. — 8 
geſelle Wilhelm CTabudda, S. — Schuhmacher Karl 
Kriegereit, T. — Arbeiter Johann Wohlgemuth, S. — 
Kaufmann Johannes Laborde, T. — Arbeiter Guftao 
Mehshe, T. — Arbeiter Eduard Grätſch, S. — Kürfchner- 
meiſter Johann Kleszynski, S. — Kutſcher Augufl 
Rautenberg, S. — Drechslergeſelle Guſtav Marquardt, 
S. — Arbeiter Karl Joch, S. — Kaufmann Kart 
Jeske, T. — Arbeiter Johann Retzke. T. — Arbeiter 
Tran; Marhowshi, S. — Maler und Lackirer Robert 
Saccht, S. — Lithograph Johann Ableitner, T. — 
Seefahrer Wilhelm Bieſenach, S. — Korbwaaren- 
fabrikant Ernſt Lemke, T. — Maſchinenbauer Joſeſ 
Woick, G. — Unehelich: 2 T. 
Kufgebote: Schmiedegeſelle Friedrich Wilhelm 
Schnigge und Ida Julianne Louiſe Pohl, beide hier, 


— Arbeiter Max Albert Muffka hier und Emma 


Auguſte Schwalm zu Emaus. — Arbeiter Hermann 
Auguſt Wilhelm Bolle u Spandau und Hedwig Thereje 
Gertrud Kretſchmann h 

Oscar Brakopp und Julianne Woycza, beide hier. 

. elle Guſtav Liedtke und Eva Okroj⸗ 
eide hier. * 

Heirathen: Arbeiter Dito Brunke und Martha 
Weſſerling. — Arbeiter Auguft Schröder und Wilhelmine 
Reinke, fämmil. hier. 

Todesfälle: Frau Anna Malwine Doigt, geb. Gohr, 
60 J. — T. d. Arbeiters Anton Poſchmann, 1 g. 8 N. 
— T. d. Arbeiters Anton Poſchmann, 5 N. — Näherin 
Julianna Brauns, 80 J. 7 M. — S. d. Schloſſer · 
geſellen George Perwas, 1 Stunde. — T. d. Klempner 
meiſters Auguſt Stenzel, 7 M. — T. d. Arbeiters 
Johann Broßhi, 1 J. — T. d. Arbeiters Hermann 
Schwenck, 2 Tage. — Stauer Peter Czaſter, J. — 
T. d. Arbeiters Hermann Müller, 18 Tage. — Arbeiter 
Kar! Friedrich Ebner 47 J. — T. d. Schloſſergeſellen 
Wilhelm Glinka, 3 M. — Arbeiter Richard Bühelm 
Ueberberg, 54 J. — Unehel.: 3 ©. 


Danziger Börſe vom 8. Auguft. 
N 7 — han ee ige re crungen faſi ge · 
äſtslos. Bezahlt wurde für inländiſche 5 
750 Or. 182 A per Zonne Ware SER 
‚Roggen ziemlich unverändert. Bezahlt iſt int 
Sa 673 Gr. 125 M, 679 Gr. 4 168 61. 127 
‚ 694 Gr: und 697 Gr. 128 M. 691 Gr. und 711 
Or. 129 M, 699 Gr. 130 M, ruſſ. zum Zranfik 
134 Gr. 102 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — 
Gerſte iſt nur gehandelt ruſſiſche zum Sue beſetzt 
615 Gr. 99 per Tonne. — Rübfen inländiſcher 180. 
204, 205 M. feinſter 207, 210 M, ar m Zranitt 
192 Al per Tonne bez, — Raps flau, 2 niedriger 
Baht iſt inländiſcher 180, 190, 198, 202, 205, 20 
208 M, feinfter 210, 211, 212 M per Tonne ge 
handelt. — Roggenkleie 4,30 M per ur bei, m 
Spiritus unverändert. Contingentirter loco 73,50 AR 
nom., nicht contingentirter Ioeo 53,50 M Br. 


— 
Berantwortliher Kedacteur Georg Sander in Danzig. 
Iruch und Derlag von 5. L. Klexander in Danzig 


Schutzmittel. 


Special Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Gouners 


ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 
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Nebenbahn Lauenburg -Ceba Es laden in Danzig: je "a: RER a 
Die L 515 (fd. Meter innen und außen alafirte 5 
Bei, a 0.30 beim. 82 6.50 und 0,60 Meter fi ter Nach Co ndon: Sr t H 0 
elle joll Bffeniich vergeben werden, Die ür Giften. S8. Bangen en 12/14 August, ana DEIN u. N ft 4 an f 
en Baua eilun ur Ein nahme * +1 855 
8 en hagen auch Ange otshefte gegen gebühren- 957 Commercial Docks.) 


| Bieter Sunban-beiater 


| Ziehung vom 6.—9. Auguſt. 
— Loose a 3,30 Hark 1 
ſind zu haben in der 


6coeöhien der „Danziger LE 


S.„.B tt a.20./23.August | 
rel Ciniendung von, 1,50 cis Men werben. SS:"Artushof“‘ Cd. 28,28. Audust Zoppot 175 Danzig 
rſtegelt und mit der Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung von 
SS. „Blonde“, od. 8./11. August. 
ade . 3 Moden. 3 = Comfortable Einrichtung. 


Angebote ſind Wa bis zum Gröffnungstermin 10 
e Es laden nach Danzig: 
Fooreöhren” verſehen, an den Vorſiand der Bauabiheilung 1 ein- 
Lauenburg i. Bomm,, den 4, Auguſt 1898. In Swanſea: 
8 (10341 N 
u Elektriſche Beleuchtung. Fahrſtuhl zr. 


den 23. Ausuft 1898, Vormittags 11 Uhr, 
tr In London: : Nervenkranke l. chron. Kranke aller Art. 
Königliche Eiſenbahn-Bauabtheilung 1. 88. Artushof , 0a 12/15. August 


Nebenbahn Lauenburg-Leba. 4 8 . 
5 Die Seritellung, des Bohnkrpers mit einen, Rebenanlagen, Th. e Be 1 1 eo rag Fe 

rten Brücken, Durdlä ungen, 
tohrdurchlaſſe u. ſ. w., einſchließlich Lieferung ſämmtlicher Dampfer „Viſtula“, m enen 


Capt. Mitchell, 
iſt von deli "via Grangemouth 
Bier an angekommen und löſcht am 


913 
7 berechtigten Empfänger 
wollen ſich melden bei N 


F. G. Reinhold. 


Dr. L. Firnhaber. 


Draterialten mit 8 des Cements und der Durchlaßröhren 

ſoll in 4 85 

Loos I enth. k b. 185 620 bm Gröbewegung, * cbm Mauerwerk, 
II 76 020 


. - 800 — 


Echt Hallescher 


eo 


aus der Fabrik von 


Ch. Kuntze u. Sohn, Halle a. 


ist der köstlichste Kaffeezusdtz. 
Man prüfe und vergleiche 


-I 45600 200 
und 196 am Spundwand öffentlich vergeben werden. 
Zeichnungen und Bedingungen liegen im Bureau der unter- 
eichneten Bauabtheilung zur Einſichtnahme aus; von derſelben 
lind auch Angebotshefte gegen gebührenfreie Einfendung von 
3 1 in baar für jedes Loos bezw. 10 M für ſämmtliche Coofe ' 
zu beziehen. e we i ; versendet die 10 Pfenni excl. Glas 
Angebote find verſtegelt und mit der Auficrift: „Angebot 51 3 5 Flasche für nur & in Kisten 
Erd- und Maurerarbeiten“ verſehen, bis zum Gröffnungstermi von 25, 50 und 100 Flaschen ab hier 
= EN Pen 19 05 9 10 0 Vorſtand — Senn 

aua etiung einzureichen u agsfri ochen. 5 ranco Rücksendung 

Lauenburg i. Bomm., den 4. Auguft 1898. Er „Sant, Joh. „Gas Gaza! Feels dioFastagen el ae is 

adet bis Mi nd in — ̃ — 5 
Königliche Eifenbahn-Bauabtheilung I. (10233 Stadt und Donnerftag in Neu. 


abe über Ne Denen aan Wasserheil-Anstalt Bad Homburg 


— (103 j (ehemals Dr. Hünerfauth). Für Magen- u, Darmkranke, Dia- 


@üteranmelbungen erbittet betes, Gicht, Rheumatismus, Nerven-, Muskeln- und Gelenk- Sn en yinlien 
Ferdinand Krahn krankheiten. n Entfettungskuren ei 3 aus den Reiervefonds, 
5 — Diä — 
Alexei Massage, = lle Wien Bäder, 150 ange: Behindune N Baugelder 
73 ektrotherapie. — Massageunterricht nur für Aerzte, lanten Bedingungen offer. 
N „ar m Au) Dr. Hans Leber. | "frosch, Bosgerpfuhl 22. 


l H ; 
Euim, den 1 Ausuft 1858 (10286 ) . . — een Can knklen ö 
Königliches Amtsgericht. if mit Gütern von Hun und mit tädtische Tiefbauschule Rendsburg. bil 11? Guften reines, Sei N 

er e ne er rung nner DIRT IT Umladegütern ex SS. „Polo“ hie Ausbildung v. Straßen-, Waſſer⸗, Eiſenba N Tiefbohr-, Geiftaaſſe 2 reppe. e e — 
abe re TTT 
5 Stall, Schmiede und Werhitatt beitehende a on F 1939 . ̃ — i— — — werden Obstweine 
18 000 Mark Apfelwein. Johannisbeerwein. 


ändig verkauft >. 2 
4 0 Fr. 6. Reinhold. P. Kneifel's Haar- Tinctur. zur Kern 2. Stelle zum Da Heidelbeerwein, Apfelſekt, präm. 


Menue" 


Sauerbrunnen ersten Ranges 5 


Ostrometzko, Kreis Culm, Westpreussen- 


der 6 
von 1 


Kö ‚ l 8 — Herrn P. Kneifel in Dresden, — Durch den Gebrauch der von] geſuch 111897 a. d. Allgem. Gartenb.-Ausit. 
nigl. Preußiſche 75 „ aar: Tinchur war if Ion nach 7 75 (wie Sell Off, ungef, . 552 an die in Hamburg, empfiehlt(5846 
5 ieb) in die größte Hoffnun 0 
Der Konkursverwalter Baugewerk⸗Schule een 5 Jahren falt aänılih verlorenes Haupthaat wieder zu Ehen 27200 1 f Sn T eder u 5 
Frank, Rechtsanwalt. (10290 t. Krone und barupe ich Ihnen jetzt noch nach 4Jahren mit Vergnügen, und d. Is. auf ſichere Hypothen aus- zu an a 
1 der vol en Wahrheit gemäh, daß ich durch Diele vortrefflihe Tinctur leiten. 1960 a aa 203 


mein vollſtändiges Kopfhaar wieder erlangt habe. Ebenſo hat 
ich dieſelbe hier bei anderen Perſonen bewährt, welche ſich 
ebenſo wie ich, heute noch glücklich ſchätzen, ihr Haar wieder er- 
alten zu haben. J. Roblick, Polizeiſergeant. Kreisſtadt 
alau, den 9. Dezember. 


Off. u. F. 840 a. d. Exv. d. Itg. erb. 


17000 Mark An- u. Verkauf 


von ſtädtiſchem 


880 des Winterjemeiters & 
October. Programme 


Dome Pribat⸗Actten⸗Bank. g 


Die Autom ee Lieſſau del ihre ſämmtlichen noch virector. 


im Umlauf befindlichen Grundſch 115 riefe, welche im Obiges vorzügl ſof. zur 1. Stell 
1893 durch uns in Gemeinihaft mit den hieſt 9400 i e RN e deres rundbe 
ever & Gelhorn und Baum & Li germ. Sietgau, Apoth,, Helmmarkt 1. (83961 ſchäft), Werthtaxe ſteht zur Ver. 
tur Rückzahlung zum 1. Geptember d. 98. gekündigt. 8 eee e eee ä . a 1 land, ſowie Beleihung von 
Als Erſatz haben wir zur Zeit abzugeben: StäfTechnikum _ a — eler_3eitung_erbet, Hypotheken 
% % Grundſchuldbriefe der Zucker fabrik Gr. Zünder firMüller Mühle 70 Ein Musterproduet! 0 P at e nt e und Beicaffung von 
E. Kaul & Co. rühjaklbar à 105% mit Zins- = — ka u. > en) x besorgen und verwerten Baugeldern 
Garantie bis 1. Januar 1910. (10271 e ee Dresäth Be 3 5 H.&W.Pataky 9 (59 
4½ X Partial-Obligationen der Zucker fabrik Schweh, 2 9 N . j Nee Wilhelm Werner, 


Gegr. 1862 


rückiahlbar à 105 % — erſte Auslooſung im dezember 1900. Filialen: —— „ Frank - 


Danziger r Konfirmanden- gc E gerichtlich vereib, nes 
8 apes arschaı W Mile h innengaſſe 32 II. 
Unterricht. Jon en“ Bis jetzt 30 000 » 
Aktionäre der Zuckerfabrik Nenteich Fragen) Hung 23 . I 7Buterbaitene complete Laden 
. „ d. M. 99 . sl für os einrichtung (Repoſitorien, Laden. 
werden hierdurch zur gedenke ich meinen Bl: ES en 8 „, Millionen M M. Fi etc.) zu kaufen geſucht. 
manden - Unterricht zu be- Wirklich guter und R Cacao ist gleichbedeutend: ee 5 Off. unter 3. 833 an die Ein, 


1 N. 1 bi mit Cacao van Houten, doch genügt es nicht, im Laden — — 


ordentlichen Generalverfaumlungl = 


Donnerftag, den 25. Auguſt cr., Nachm. 4 Uhr, 


0—1 uh einfach ö F. m mm diefer Zeitung erbeten. (19493 
guten Cacao zu verlangen, da heutzutage viele Das Prakſiſchſſe der Neugeit für De 
bereit, ee ee minderwerthige lose Producte verkauft werden, sondern ben Gchreibgebrau iſt der, RE mit 3 d 3 
= I. 5- ig, 


man verlange ausdrücklich Cacao van Houten. Durch 


Ceiſtaaſſe Nr. 95. heiter un ee geſchühte Feder 


alter von Eugen Groth in Danzig. Spaiſerwagen (Barkmwagen), 


eigene Methode des Fabrikanten ist der Cacao leicht Gpagier irre * 
eier 85 ER Gesentän tr 8 = Hubfallung komme Fr anck, verdaulich, leicht löslich hat den natürlichen Geschmack terbindert Alge cn 2 ee Arbeit: 
2 ! 9 n Conſiitorialrath. in höchstem Grade entwickelt und bildet ein köst- inte, wollt nie ie, 1 weißbunte 


1. Beihluh über die im 531 des Belellfchaftsfiatuts vorgefehenen liches, nahrhaftes Getränk. Reibfeber. Grin ere N eee Kuh wegen Der- 


Sat bei 


enſtänd erren Rohle 27 eren 
Heſchluß über on des * N 8 ER 7 5 A8 br Hell. Be gaſſe; Werl zu verkaufen. (102 
Aus der Direktion ſcheidet Herr Gutsheſiger A. Goenke- Zur Annahme der Konfir⸗ Senne. mn nenn ＋ di ohn 3 Langgaſſe; rung Engling, 
rampenau aus, aus dem Auffihtsrath Herr Kaufmann Julius Bu: bin ich täglich von . ͤ ͤ . ——ßĩ?iu r e 
an demühl. Uhr bereit, Fel Enß, Vorſt. Graben; auch 80 Autfhwagen, neue, ſpec. gebr. 
. N dete Dr. Weinli Aera e a Rt 
uflich zu haben. 3 ager — Jagd- u. Bonnnmag., 
Zuckerfabrik euteich Askibichenus 8; Ehie ſtange Nr. (10 Dogcarts, b. Berl. 3 irm. u. Geſchler. 
8 u St. Marien. befindet ſich unſer Disereie Aufna me finden Berl fen. 21. Hofifäulie. 


S 2 ( Damen 15 8 rauenarzt, 2 10 85 touis 1. ben 
u alirane » pen. eine, zu vergebe 
pecia b oem | Adt.u. 9.829 a. d. Gxp.d.ätg.erb. 


„Ziehm. H. Bumer. d. Soenke. O. Gronau. G. Wadehn. 


In H. Aufl. ab* Dr. Adolf, 
kün 


Derſicherung gegen Gefahre 


d. sti. N ad : m Ein rentables 
1 = 4 Ü fruchtbarkeit r. 4.50 9 15 % 15 
s eech Mi bcputk⸗Waaren⸗ e ee 
zu billigen feſten Prämien (ohne Nachſchuß) 33. Med. Katalog gratis. (9737 15 55 Geſchälftslage. . oe 
Berfiherungsgefeitigaft 55 Geſchäft e 
N a ne Au "ng prä rt.,krebsrei 
dene in Berlin. , m AG tkm. We. 
— - ! 5 es 1 ots MW n3. ba 
| elite Ara up Dies, deen un e Verkaufs⸗Staud Brritgaſſe. % a 
A. Broesecke, Hopfengaſſe N L 1 72 agen [-N 
f r werden ‚geluct. Kal Hochachtungs voll 90 * it i ele Das Mühlengrundſtäc, 
a zo 2. 1 f onialg R m.Hectar fehr gut, Sanb;;aut., Be- 
2 3 . RE nat äud,, gut., leb. u. to nventar 
l Deraſtete und ee Giuseppe Gottini. Me ThaharkHouaneis” werd, Galleriehollunder, gleichzeitig mit 


billig gereinigt, wie neu, (1451| Pampfbeirieb., hob, Reingeminn., 

x hair 1 noihw. Deränd. zu vk. 
Moitlauerggtie 5.2 r. Biel 4000. Hl. Au ab. 15660. l. 
Für Baumeiſter! Anfrag. v. Gelbftrefl. u.. 830 an 


und Klempnermeiſter! die tn dieſer 8 


a ebenfalls in einer kurzen Zeit. 
| Berlins größtes Gpecialhaus für 


Teppiche 


3 als allein echte Fabrikation 9 


S. . , Iz inhornamente, 
Man verlange ausdrücklich Dr. G er'ſche 5 
Falſiſikate mit ähnlicher ede e ER TRe N in Sopha- u. Salon DIEB, Direct . aden lin, liefen e das 
N Dr. Spranger'ſcher Balſam. Dans eitel in e Metropol-Cheviot braun stets 140 em. 3 m 12 Mk. Me e 0200 
Mixtura ex: 0,04 Aether, 0.04 Bals. Wan ur Ol. Cariophyl., ee . Serrenanugefür 5 


Cinnam. Lavand. Ber am., Macid., Rutae,, Lauri., 


0,05 Aether Champ., 0,04 Cardam. pir. vini, Abgevahte 


Gebr. Böhmer!“ Das Sleilcere Bambini 


Portiren!|| Radfahrer-Loden mit; Sert; Herb. mer . 9, 90 Hk. 


Vortüglich gegen ermattete und abgeſtorbene Glieder, Be hodaparte Tpalz & 23 (Special-Marke)) 3m. Herren-Anzug für N. all. D hübſcher Lad. Gart. 
eigen, Wadenkrämpfe, Gichtſchmerten, Neural 8 N N 2—8 Chals, a 2, I ————— nn Commandit-Gesellschaft Baupl., möchte 5 3 
ismus, Kopfſchmerz, Inſekten 1 * Kreufſchmerzen. Kräftig bis 15 M. Probe-Chals b. Farb- Paletot-Stoff neue Melangen, a en 55 ca. 10000 M. Anfrag. unt. 9.83 

nervenſchwache Glieder und wirkt lindernd bei Gelenk-Aheuma⸗ 4 Preisangabe freo. ganter Coating 140 cm br., Bromberg 4d. Expedition dieier Zeitung erb. 


tismus a Flaſche 1 M. 
Zu haben in Danzig: Apotheker 9. gu A. Nohleder, 

Dr. Schuſter & Kaehler, C. v. d. Lippe Rakıflg. 

ſowie in faſt allen Apotheken Deutſchlands. 8 8205 


—— 


Sohröttersdort. 


Juultrirter Tacht⸗Katal of (Spec.-Marke) 2 m zum Herren-P Baletot für 


Alte Münzen 

CR Mach) ee . fes, rr gel are onen 1 1 1 und Mailen el eg 
; - zwang. 

Enil Lafeıre, Teppich als Das 1. Preis-Buch mit 75 Illustrationen Mirb / fe werden ſtets gekauft, 1858 


Offerten unter 9. 307 an die 
Berlin S., Oranienſtr. 158. 


FFFFFCTCTT—T—T—T—T—T—T—T————— Expebition Diel. Zeitung erbeten, 
1 a = Laut Gutachten des gerichtl. Zu v 
Vorlagsbuchhandlung von A.W.Kafemann Ii 1000 ch e. 10 verte,über-|| e Th der" Har 42840972 Mir. res 


gratis und franko verſandt. 


120 beſſere brauch eines ei Conditorei 


europäiſche 2,50 M b. G. Zech⸗ Worten: 1 dert Di ti 
a sn... PR gest Bunbert 10 32 Gentner Waasen ig 2 
n meinem Verlage erschien soeben: 2 Belegenhe Isgebicite =, Baer Sohn, Deutsche Tuch-Industrie, er 
1 . D t U 5 tgeſchäftsſtell d Verſand: 42 blühendes Ge t. 
Die Rominter Heide “ ffecften. 88 r I 
2 a Inowraslam. (35 
und ihre Umgebung. 3 1 7 BU | 88 . | Grundftüc 
Mit 7 Illustrationen aus Rominten und dem Jarkethal, Amerikanische j| Decimal- u. Viehwaagen, vor d. Cegenth., Grund 5000, Ge- 
dem Bildnisse unseres Kaisers in Jagduniform 80 ea Laufgewiohts-u.Fuhrwerkswaagen, bäude 7000, | foll belieben werden, 
8 sowie Fr. Kuhn 2 Kleinbahn- u.Normalspur-Waggons |_Hff.unt. 9.839 a. d. Exp. d. ig. 
einer Orientirungskarte ei C. Lindenberg, Pr ar En- ! ef waagen.— Reparaturen, Umbauten, 5 
von Nachſig. 3. e C Se Preislisten gratis und franko. Ein Blumentiſch mit 
Dr. K. Fd. Schmidt-Loetzen, lenk. 3. Damm Nr. 13. ohne Notenkenntniß von Jeberm ſpielen. - - Springbrunnen 
ale Arg Bigler „, den abufmäne. M| Bor, un hinter 


Preis 80 2. Bummi-Gtempel 
in allen nur denkbaren Sorten, Niederlage in Danzig: 


Zl Preisen tant graf ces. Brodbänkengaſſe 11, neben Oswald Nier. 
Reufier Molkerei7092.Damm Is. Id 


u verkauf. Weidengaſſe 43, 1. St. 
mauerſteine Fürs Comteir, ein — 


hat billig abugeben >> Leh 


mp 
HugoNelte, a mit ale Saul Bing seit, 


Telephon Nr. 297. 2 an ‚die Expediton dieſer Zeitung. 


1 


